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506 müto — nanciscor.

müto , -önis (mutto) und mütönium , mütönius „das männ¬
liche Glied “ (dazu, wie es scheint, auch Mutunus Tntunus „ein
zu den Dii conjugales gehöriger indiges“

, Stolz AflL . X , 168) : zu mir.
■// (otk „das männliche Glied “ (Strachan KZ. XXXIII , 304) ; vielleicht
auch ai . musti-h u . a. „penis“ (freilich auch „Faust , Handvoll “ wie
av . mustis ; Johansson IF. XIV , 321 , XIX , 134). Ganz unsicher , ob
als „Pisser “ zu ai . mtitr-am „ Harn “ usw. (s . mulier ).

Xicht nach Stowasser Dunkle Wörter I, S. IX , Sonny AUL. X,
382 aus gr. μόθιυν „frech, geschwätzig, ausgelassen“ ,
muttio , -Ire „mucken , mucksen , halblaut oder kleinlaut reden “,

muttuim s . mügio .
mutulus „Kragstein , Sparrenkopf “ : wohl mit ü und nach

Forcellini „quasi mutila trabs “ . Wenn mit ü , so wäre an ein *moito-

„Balken, Pfosten“ (zu meta usw.) zu denken.
Mutunus: s . müto .
niütns „stumm “ : gr . μυκός , μύτις · ίίφαινος Hes . , μύδος , μύνδος ,

μύτης, μυττός „stumm “
, ai . müha-h „stumm “ (Curtius 336 , Vanicek

222 ) , μυναρός ’ σιωπηλός Hes . , arm . munj „stumm “
(BuggeKZ. XXXII ,

21 , s . auch Scheftelowitz BB . XXIX,31 ) . Zugrunde liegt das Schall¬
element nm - „ mucksen “

, von dem einerseits unsere Worte mit der
Bed . „stumm “ als „unartikulierte Laute von sich gebend, der Sprache
nicht mächtig “

, andererseits die unter mügio genannten Worte ab¬
stammen (vgl . bes . PrellwitzWb . s . v . μύ).

mfltnus („im Austausch stehend “
) „wechselseitig, gegenseitig;

geliehen, geborgt “ : s. mütäre . Zum «t-Suffix vgl. bes. ab . mitus
„alterne “ î meithcu -kas, Pedersen 1F .V , 39) , ai. mithü „ abwechselnd“ ,
mlthuh „verkehrt , falsch“ .

N.
nae : s . ne , enim .
naevus „Muttermal“ : s . Gnaeus .
nam „ denn “ : acc . sg . fern , zum Pron .- St . *no - (vgl . enim ), wie

tani , quam zu to- , quo-.
nanciscor , 4, nanctus und nactus sum „ erlange “ (arch . auch

nancio, -vre) : gewöhnlich verbunden mit Wz. „erlangen, er¬
reichen , langen , auch tragen “

, redupl . *en-enl· - , in : ai . αςηόΜ „er¬
reicht , erlangt “

, av. asnaoiti (usw. , s . Bartholomae Airan .Wb. 359ff.)
ds . , ai. nagati , av. nasaiti ds ., ai . näksati ds . , desid. inahsati „sucht
zu erreichen , strebt zu “

, qga- h „Anteil“
, av. asa - „Partei “

, ai . naga-h
„ Erlangung “

; gr. ένεγκεΐν, pf. ένήνοχα, aor . pass, ήνόχθην „ tragen “ ,
διηνεκής „durchgängig “

, ποδηνεκός „ bis auf die Füße reichend “ ,
όγκος „Tracht , Last “

; ab . nesq, nesti „ tragen “
, lit . neszü, neszti ds .,

nasztä „Last “
; got . ganah „ es genügt“

, ahd . ginah ds ., got. ganöhs,
ags . genöh, as. ginög, ahd . ginuog „genug“

, got . ganaüha „ Genüge “ ,
ahd. ginuht ds . usw. (Versuche zur Bed .-Entwicklung bei Meringer
IF . XVIII,218f . und Pedersen KZ. XXXIX,411 , der auch arm . anausr
„ rarus “ anreihen möchte ; ?) , got . hinaulian „erlaubt sein “

(dagegen
got. biniuhsjan „ ausspähen “ usw. s . unter nuo) ; air . air -icim „finde“ ,
conietm „kann “

, do -icim „komme“
, praet . do -änac, -tänac, cöimnactar
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„ potuerunt “ usw. (wohl auch gall. Selvcmectes „qui ont obtenu pro-
priete “

, Vendryes Msl. XIII , 394 ) ; arm . (s . Hübschmann Arm . Gr . I ,
464 ) hasanein „komme an , komme zu etwas “ .

Vgl . Curtius 308 , Vanicek 4, Fick I 1, 96 , 501 , ID,31 ff. ; Brugmann
1F . XII , 157 faßt cymr . he-brwng „ deducere “

, he-bryngiad „ deductor “,
com. hembronk, und got . usw. briggan „ bringen “ als eine Kreuzung
von *bhre- (zu fero) und *enk- auf , doch widerlegt dies der Gutt.
des nach Pedersen Aspir. i Irsk 194 , KZ. XXXIX , 354 anzureihenden
arm . barnam „bringe “

, aor . ebarj.
Doch ist der lat . Vokalismus bei dieser Verbindung etwas

schwierig (vgl . allerdings a im nasalierten frango gegenüber got.
brilcan ) ; ob daher zur gleichbed. Wz . *neq - in lit . pranökti „ein¬
holen, erreichen “

, nokti „ reifen “
, lett . nOM „ hervorkommen “

, mit
der schon FickII 4, 31 als Alternativvorschlag ir .

’"nakö (?) verbindet ?
(Ober got . nein, neha „nahe “

, aisl . när , ags. neah, as . ahd. näh
„nahe“ s . aber Trautmann Grm . Lautges . 52 m . Lit.)

nänus : s . gnänns .
napürae „Strohseile “ (Fest . 172 ThdP .) : ahd . snuaba „vitta “,

snnobili „kleine Kette“
, ab . snopi „δέσμη, fasciculus, έπίδεσμος, liga¬

tura “
, polab . snüp , Garbe“*; idg. ®«na-p - und *sn-ep -,

*sn-op - (s . auch
numella) ist Erweiterung von *sne - in lat . neo (Fick BB . II, 204 ,
Vanicek 295, Persson Wzerw. 53 ) .

näpus „Steckrübe “ : wohl nach Hehn 6 206f . zu gr. νδττυ , der
iiltern, seit der makedon. Zeit durch σίναπις ersetzten Bezeichnung
des Senfes ; das Verhältnis νΰιτυ : σίνατπς weist auf ägypt. Ursprung,
vgl . σίλι : σέσελις , σάρι (ägypt. Wasserpflanze) : σίσαρον.

nardus, nardum „Narde ; auch Bezeichnung mehrerer anderer
wohlriechender Pflanzen“ : aus gr. νάρδος (Weise, Saalfeld), das durch
pliönik. Vermittlung (vgl . hebr . nerd ) aus dem Aind . zu stammen
scheint (Uhlenbeck Ai . Wb. s . v . nalada - , Got . Wb. s . v. nardus nach
Lewy Fremdwörter 40 ) . Got . nardus , ahd. narda stammen aus dem
Griech.-Lat.

näris , meist pl . -es, - ium „Nüster , Nasenloch “ : idg . *-näs, in
die i -Dekl . übergeführt (acc . närem noch alte konsonant . Form) , vgl .
ai . (ved.) näsä m . du . „ Nase “ (der Dual macht „Nasenloch“ als Gd-
bed . wahrscheinlich , s . Streitberg IF . III , 333 ) , näsikä f. sg . „Nasen-
loch, Nase “

, ap . acc . näham — lat . närem, , av. nänha nom . du . ; lit.
nösis „ Nase “

; afries. nösi, aschw. nös „ Maul “
, und mit Ablaut ahd.

nasa „Nase“
, aisl . ngs „Nasenloch“

, ags. nasu , nosu „Nase“ (s . zum
Flexivischen Osthoff IF . XX, 189—196) ; ab. nost „ Nase “

, nozdri
„Nasenlöcher“

(-zdr - wie in m ^zdra , s . membrum) , lit. nasrai „Rachen “ ,
nhd . Nüster aus ndd . nuster (Bezzenberger BB . I, 341 und bei Jo¬
hansson BB . XVIII , 24f ., wo auch über Flexivisches ; eine andere
Auffassung von nuster — unter nuo — ist entbehrlich , da die Tiefstufe

grm . ~nus - auch durch ags . nosu, afries. nose gesichert ist), vgl. die
Zusammensetzungen (oder zu solchen umgedeuteten ?) ags. nres-pyrel ,
nos-pyrl , eng. nostrils . Vgl . Vaniöek 142 usw.

Anreihung von gr . ηνία „Zügel“ als '"nsia (de Saussure Mem .
soc . lingu . VII , 88 , Hirt IF . XII , 222 ; s . auch Sommer Gr . Lautst.
28) ist mindestens sehr zweifelhaft .
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fati ,fu "Ui
7 ,

S . noch näsus ; über Nasennius (o . Nasen !·.) , Nasönius
vgl . Schulze Eigennamen 275 .

^ narro, -äre „erzählen “ : s . gnarus .

/v/7 >f hu *
näscor (gnäscor ) , nasci, nätus swn „geboren werden “

, pälign .
cnatois „natis “ usw. : s . gigno .

nassa (naxa 'i s . u .) „Fischreuse , geflochtener Korb mit engem
Hals, aus dem die Fische nicht auskommen können “ : vielleicht nach
Pott KZ. I, 405 , Osthoff Pf. 546 f. (wo freilich auch nhd . naß, usw.
herangezogen wird, wie bei Vaniöek 139) , Kluge Wb.e 282 (zweifelnd)
zu ahd. nezzi, as . net, nptti, ags . aisl. got. nati „Netz “ ,
aisl . not „großes Netz “

; auf dieselbe Wz . *näd - „knüpfen“ gehn
vielleicht auch die Nesselnamen ahd. neggila , ags . netele , ahd. nagga,
aisl. ngtr , gr. (nach Sütterlin IF . IV , 92) άδικη , mir . (redupl.) nenaid
„Nessel “ zurück, sowie lit. nSndre „ Schilfrohr“ (ebenfalls zum Binden
benützte Pflanze), ai . nada -h ds . (¥ ? s . Uhlenbeck s . vr. ; dazu arm .
net „Pfeil“

, Hübschmann Arm . Gr . I , 478) , und mit anderem Dental
apr . noatis, lit. noteri , lett. nätres „Nessel “

, vgl . Kluge Wb. s ..
v. ,

Brugmann Totalität 60 ; air . naidm, fo -naidm „obligatio“ (Windisch
IF. III, 84 ; gr. νηδύς „ Netzhaut um die Eingeweide“ s . aber unter
abdömen) haben wohl idg . dh, s . necto .

Idg. *näd - (nicht *ned- , wie gewöhnlich angesetzt) ist allenfalls
mit *nedh- „ knüpfen“ (s . unter necto , nodus) verwandt . Wenn naxa
eine echte Form ist, so enthält es c nach necto .

nassiterna , nasiterna „Gießkanne “ (nach Fest . 172ThdP. ein
ms ansatum) : trotz Vaniöek 139 , Osthoff Pf. 547 nicht zu nassa·,
vielleicht auf Grund eines neben nasütus stehenden *nassitus (vgl .
auritus ) zu näsus , nässus „Nase “ in der Bed . „Schnute eines
Gefäßes , durch welche dessen Inhalt ausgegossen wird“

; nassiterna
dann ältere , näsiterna normale Schreibung (Lindsay-Nohl 127).

Nicht nach Zimmermann IF. XIX , 211 f. von einem zu nare ge¬
hörigen , auch durch nasturtium nicht vorausgesetzten *nastor, was
schon der Mittelvokal verbietet.

nasturtium (schlechter nasturciom ) „Kresse “ : aus *nästorctiom
„ quod nasum torqueat “ (Varro, Plin ., CorssenAusspr . IP , 580, Bersu
Gutt. 126, Vaniöek 106) . — Nicht nach Zimmermann IF . XVIII, 377
als das „schwimmende Kraut “ von einem *nastor (s . d . vorher¬
gehende).

näsus, -i (nässus) „Nase “ : zu näris . Die Herkunft des ss (das
auch für ab. nosc anzunehmen höchstens das ebenfalls männliche
Geschlecht des ab. Wortes, keinesfalls mehr aber die Lautlehre ver¬
anlassen könnte ; Kluge Glottall , 56 sucht es auch in ags . niess, pl .
nxssas „Felsnase, Vorgebirge“

) ist noch unklar . Johansson BB.
XVIIl,24f . denkt an suffixale Tiefstufe eines -cs-St . *näses- ·, Osthoff
MU. II , 48 f. , Pedersen IF . V, 45 an Bewahrung des s nach dem ur-
sprgl . nom. *näs(s).

nätinor , -äri „geschäftig sein “
(Cato bei Fest . 168 ThdP .) : aus

*nävätinäri , durch Vermittlung von *nävätio zu näväre (in Glossen
auch nänre ) „ geschäftig, rührig sein “ von nävus (Stolz HG. I, 98 ,
Solmsen KZ. XXXIV , 34 f.).

nätio „Geburt, Geschlecht “
, u . natine „natione “ : s . gigno .
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natis , -is , gewöhnlich pl . nates „die Hinterbacke , der Hintere “
(«, nicht α, s . Skutsch Berl . Phil . Wochenschr . 1895 , 367 ) : zu gr.
νώτος, νώτον „ Rücken “ ? Curtius 320.

nato , -äre „schwimmen“ : *sm -tä - , s . no , näre (Vanißek 330 ,
Curtius 319 ).

natrix, -icis „Wasserschlange“ : air . nathir, gen. nathrach „na¬
trix , serpens “

(Curtius 319 ) , cymr. neidr „ Schlange“
, pl. nadroedd ,

corn. nader , abret . natrolion ds . ; got. nadre (g . pl .) , aisl . nadr , nadra
„Natter“ , wozu mit Ablaut ags. nxddre , as. nadra , ahd . nätara
„Natter“ (Schade 640f„ Fick I4, 504,II 4, 189 ).

Wohl zu Wz. *(s)ne- in lat . neo , wenn deren Gdbed. , wie
wahrscheinlich, „zusammenwinden “ war (Fick I4

, 504 ) . Die lat .
Bed . „Wasserschlange “ wohl durch volksetymolog. Anschluß an
näre , natäre (mit dem es früher von Curtius, Vanißek 330 ver¬
bunden wurde).

natta : s . matta.
naucum „etwas ganz geringes“, nur in Verbindungen wie non

nauci habere, facere·, zu nügae (nögae, naugae )
'? '} S. nuchnauscit .

Über die Erklärungen der Alten s . Fest . 170 ThdP .
nauclnis : = nauarchus, ναύαρχος , s. Solmsen KZ . XXXIX , 226a 1

m. Lit.
navicularius, naucularius , nauclarius „Schiffsherr “ : Umge¬

staltungen von nauclerus aus ναύκληρος, Meyer -Lübke Wiener Sb .
GXLIII , II , 30.

nävig'O, -äre „schiffen “ : auf Grund von *nävagos , vgl . ai . näväja-h
„Schiffer“

, av . näväza- ds . , gr . ναυηγός ds . ; nävis und ago .
nävis „Schiff “ (ursprgl . kons . St . , vgl. acc . nävem = ai . nävam ,

gr . νηα) : ai . usw. nauh „Schiff, Boot“
, arm . nav „ Schiff “ (aus dem

Pers . ? Hübschmann Arm . Stud. 1,45 , Arm . Gr . 1,17 , 201 ), gr. ναΰς,
jon . νηΟς, dor . νάς „ Schiff “

, aisl . nör „ Schiff “ , nau -st „Schiffschuppen“ ,
ags. nötoenä „nauclerus “

(aber mhd . näwe, nxive „kleines Schiff“ ,
nhd . dial . Haue stammt aus dem Lat . ; ahd. nahho , as. nalco, ags .
naca , aisl. nQkkue „ Nachen“ gehören wohl nach Liden Stud . zur ai .
und vgl . Sprachgesch. 31 ff. zu ai . naga -h „Baum “

; z . T. abweichend
Peterssoii IF . XXIII, 392ff.) , air . gen. nöe, d . pl. nöib „ Schiff “

, cymr.
me „flaches Gefäß , Backtrog“ (Curtius 313 , Vanicek 329 , Fick I4

, 94 ,
499, II4, 189) .

Weitere Wzanknüpfung versucht Meringer IF . XVII , 149 : vom
Aushöhlen, Auskratzen des Einbaums zu got. b-nauan , aisl. b-nüa

„zerreiben “
, aisl. nüa - , g-nü,a (nicht als *ghnu - nachPerssonWzerw .

135 , ähnlich J . Schmidt KZ. XXVI , 10 , zu χναύιυ, s . noväcula) , ahd.
man ds. , nuoil „ runcina “

; sind die lat . glossemat. navia „lignum
cavatum “

, navat „ frangat “
, navo „ rescindo“ (Fay KZ . XLII, 86 , der

auch gr. άπό - vö./e ais „caedendo fecit“ aufzufassen vorscblägt) , wenn
überhaupt zu Recht bestehend (s . C . Gl . L . VI , 729f.) , als alte Reste
oder als Rückkehr zum Alten zu betrachten ?

Hierher u . a . nau - fragus , naustibulum („Behältnis, das die
Form eines Schiffes hat “ Fest. 172 ThdP . , s . dazu Stolz HG. I , 428 )
und als jüngere Bildungen nävi - fragus , -ger ; lat . nausea „See¬
krankheit “ stammt aus gr. ναυσία (ναυτία) ds .
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liauscit , cum granum fabae se nascendi gratia aperit , quod
sit non dissimile navis formae, Paul . Fest. 175 ThdP ., mit offenbar
nur volksetymologischer Erklärung : unerklärt . Anknüpfung als
„ keimt“ an naucum, so daß letzteres eigentlich „ Keim “ = „etwas
noch ganz Kleines “ bedeutet hätte , ist wertlos.

nauta „ Schiffer “
, navita ds . : zu nävis ; u . zw . wohl aus gr.

ναύτης , bzw . νηΐτης entlehnt, Weise 46 (vgl . noch Saalfeld , Stolz
HG. 1,156) .

nävus „ regsam, rührig , betriebsam“ (gnavus bei Grammatikern,
so z . B . Albinus Gr . L .VII,302,26K unter Berufung auf ignävus , und
in Glossen ) : aisl . Jcnär (St . *knäwa-) „tüchtig, kräftig“ (Fick P , 561 ,
I4, 321 , Curtius 179 , Hoffmann BB . XXVI , 142 unter Verweis auf
das Vokalverhältnis rävus : aisl . grür , s . auch unter fiävus) , wohl
auch mir . gno , bret . gnou „ausgezeichnet“ (abret . inschr . Bodocnous ,
d . i. gnou-s Loth RC . XVIII , 93 ), air. dogmu „ ich mache“

, ar -, for-
gniu „ ich rüste Speise und Trank zu “

, irgnam , urgnam „ Zurüstung'“
(d’Arbois de Jubainville Mem . soc . lingu . VI, 56), lett . finät par ko
„ für etwas sorgen“ (FickII 4

, 116).
Das Bedeutungsverhältnis nhd . kennen : können macht Zuge¬

hörigkeit zu nösco erwägenswert. — S . noch cönor .
ne adv. „nicht“

, conj . „ daß nicht“
, auch in ne - qui - quam ,

- quä - quam , nequoque , nequidem , wahrscheinlich (s . übrigens
auch Skutsch Rom. Jb . IV, I, 90 , V , 1, 66) auch in dem mit nequi¬
quam, nequaquam gleichbedeutenden neutiquam (neutique erst
nach neutiquam gebildet) , neuter (dreisilbig ; enthält *«e- oder *nei- ;
s . Brugmann IF.VI,83f.) : o . ni „ne “ (auch in nip „neve“

) , marr . ui
„ne “ , ai . nä „nicht “

(über gr. νήϊς, νηκερδής u . dgl . s . Brugmann
Ber. d . sächs . Ges . 1901 , 102f.), air . nt , cymr. ni „nicht “

, got . ne
„ nein “

; daneben idg . *ne in lat. ne - fas , ne - scio , n ' unquam ,
nusquam , noenum , nullus , o . ne „non, ne “ (auch in nep „neve“

),
ai . na „nicht“

(auch „ wie , gleichsam“
, vgl . die Vergleichungspartikeln

lit . nei „wie “
, russ . klr. ne, russ . poln. ni·, doch gehören diese Formen

zum Pron . -St . *no-, s . enim ), av. ap . na , ab. ne, lit. ne „nicht “
, air.

ne-ch „aliquis“
, cymr. corn. bret . nep „quisquam “

, got. usw. rai „nicht“ .
Lat. neque — ai . naca „und nicht “

, got . nih ds . (daneben ahd.
as . noh „und nicht “ aus idg. *n, -q? e , wie auch vielleicht air. nach
„nicht “

, s . Trautmann Grm . Lautges. 67 ) ; lat . nequis , vgl . ai . nakih
„ niemand“

, air . neck , brit . nep, lit. neleäs „nicht so leicht jemand “ ,nekiirs „quidam“ usw.
^ Vgl . Curtius 317 , Vanicek 136 , v. Planta II, 468f ., Brugmann IF .

VI , 79—89 . Eine Tiefstufe *» s . unter in -, eine Form *nei unter ni .
Zugehörigkeit zum Pron .-St. *no- in enim usw. ist nicht erweislich .

-ne enklit. Fragewort , sowohl wenn eine bejahende als wenn
eine verneinende Antwort erwartet wird : wohl durchaus die Negation
ne ; daß z . T. das unter denique besprochene affirmative * /ic, vgl .
av . -na nach Fragepronomina z . B . in kas-nä „wer denn “

, ahd . ne
meist tu na „nescisne? “

, hereinspiele (Persson 1F . II , 218al ) , ist nicht
erweislich.

ne „ja , fürwahr “ = gr . νή „wahrlich “
(zum Pron .-St . *no-,

*ne-,s . enim ; wie auch gr. ναί , welchem wohl lat . nae entstammt) , vgl .
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auch nslov. na „ da hast du es “
, bulg . na „ sieh da ! “ (Vanicek 130,

Fick I4
, 504, Persson IF . II , 204f .).

nehruudines : s . nefrönes .
nebula „Dunst, Nebel“ : ai . n&bhali n . „Nebel , Dunst, Gewölk ,

Luftraum , Himmel “
; gr . νέφος , νεφέλη

-
„Wolke, Nebel“ , £υννένοφε

„ es ist wolkig“
; ab . nebo (g . nebese) „ Himmel“ , lit. debesls „Wolke“

(für *nebesis vielleicht infolge der Ersetzung des lautähnlichen *nevl >n
„neun “

, vgl. noch apr . neioints „der neunte “ , durch lit. devym ? auch
dangüs „Himmel “ mag nach Uhlenbeck Ai . Wb. s . v . ndbhah dabei
mitgewirkt haben ) ; air . nel , cymr . nhvl, corn . niul „Wolke, Nebel“
(wohl aus *nebhlo - , s . übrigens Pedersen Kelt . Gr , I , 117 ; Lotli Rev.
celt. XX , 346f . leitet freilich die brit . Worte aus lat . ntbulus oder
nivulus für nubilus her ) ; aisl. njöl „ Nacht“

, nifl- „Nebel“ (z . B . in
nifl -heimr) , ags . nifol „ dunkel “

, ahd . nebul „ Nebel “
(Curtius 294 ,

VaniCek 17 , Fickl 4
, 97 , II4 , 191 usw .) .

Lat . nebula entweder aus *nebhlä (: kelt. *neblo -) oder = νεφέλη.
Weitere Verwandtschaft s . unter imber .

nec (vorkonsonantische Form , daher durch Synkope entstanden ;
aus) neque „und nicht “

, alat . auch verstärktes „nicht “ (s . u .) : =
ai . naca „und nicht “

, got. nth „nicht “
; vgl. auch o . u . neip „nicht,

und nicht “ unter ni . S. ne und - que . ln alat . nec „ ofibe “
, got.

nl -h hat -<p le nicht die Bed. „und “
, sondern betont und bestätigt die

Geltung des Begriffs , dem es beigegeben ist ; ne-c also „nicht, sei es
wie es sei “ = „jedenfalls nicht “ (Brugmann Dem. 64 , der auch in
nequeo dieses neque sieht) ; ebenso quis-que, ubi-que, plerumque „ein
reichliches Quantum jedenfalls“

, quandö -que , got. htvaz-uh , ai . kag -ca .
necerini „nec eum “ : s . Stolz Hdb .3 139 m . Lit . und bes . Brug¬

mann Ber . d . sächs. Ges . LX , 67 , wonach auf einem nom . *es es (s,
equidem und erus ) beruhend ? Eher acc . nach der *

'-Dekl . zum
Pron .-St. o . eiso- , u . ero - ,

necesse usw. „ unausweichlich, notwendig “ : *ne-ced-tis, genauer
*necezdtis (s . ne und cedo ; Georges s . v . , Fick GGA. 1894 , 230 ,
Zimmermann AflL . VII , 437f .) „Unausweichlichkeit“ ; und zwar ur -
sprgl. Subst . : necessis (noch belegbar , Zimmermann AflL . XII, 366 ),
daraus vor sis, foret, fuit usw. lautlich zu *necessi , necesse (Skutsch
AflL . XII, 197ff.), das , als Adj . empfunden, das Subst. necessitas zur
Folge hatte ; daneben ein iw -Abstraktum necessus (Brugmann Ber.
d . sächs. Ges . 1900 , 400) ; necessum nach Skutsch a . a . O . ein im
acc . c . inf. erstarrter Akkusativ dazu, nicht u . sg . neutr . eines io-Ptc .,
höchstens ein nach necesse zum neutr . eines Adj . umgewandeltes
necessus.

Necesse usw. nicht nach Curtius 308f. , Vanicek4, Fick II4
, 32 ,

Fay Transact . Am. Phil . Ass . XXXVII , 9ff. zu gr. άνάγκη „Not¬
wendigkeit“

, air . ecen, cymr. angen ds. (s . unter neco). — Necesse
nicht nach Meringer IF. XVIII , 230 ursprgl . „Totschlag“ (neco ;
Bed . ! Form !) . — Necessarius „notwendig“ und „eng verwandt,
verbunden “ nötigt nicht [gegen IA . XXIII, 34 , Nr. 115] zur Ver¬
bindung mit necto , vgl. dieselbe Bed . von άναγκαίος̂
neco , -äre „ töten “

, nex , noxa , noceo , nequalia „ detri¬
menta “ (Fest. 162 ThdP .) , denicales , pernicies , inter nectes ,
-nedum (Belege bei ReicheltBB. XXVI,274) : zu ai . nägyati, nagati
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„ geht verloren, verschwindet, vergeht ', , nägtiyati „macht verschwinden,
richtet zugrunde “ (= lat . noceo) , nastd -h „verloren gegangen“

, av.
naita - (— lat. e - nectus „erschöpft“

, wovon e - nectäre „umbringeu,
quälen “) , av . nasyeüi „verschwindet“

, nasu - „Leichnam, Aas“
, nasista -

„verderblichst “
; gr. νέκυς, νεκρός „Leichnam“

, νεκάς „Haufe Leichen“ ,
νιΟκαρ „Trägheit , Todesschlaf“ (wohl auch nach Prellwitz Wb. gr.
νέκταρ „ Göttertrank “ als „Tod überwindend“

, s . tr -ans ) ·, air . ec, bret .
corn. aneou, cymr. angeu „ Tod “ (zur Form zuletzt Strachan Rev.
celt. XXVIII , 202 ) ; aisl. Naglfar „Totenschiff“

(Noreen Ltl . 178).
Vgl . Curtius 162 , Vanißek 137.

Unwahrscheinlich ist Heranziehung von got. «fl» , aisl. när
„Leiche“

(wäre *nokui-) wegen der kaum daraus entlehnten ab.
navh „Leiche, νεκρός“

, lett . nätve „ Tod “ , apr . nowis „cadaver,
Rumpf “ (s . Zupitza Gutt. 76 , Berneker Pr . Spr. 310 ) , wozu wohl
nach v. Grienberger Wiener Sitzungsber. CXLII , VIII, 164 ab . -nyti
„ignavum esse , erschlaffen“

, lett . nämtes „sich mühen , quälen“ ,
lit. novati „ quälen “

, air . nöine, cymr. newyn „Hungersnot “
, die

schon Fick II4, 193 mit got . usw. naufs „Not, Zwang, Gewalt “ ,
ahd. nhd . Not, apr . nauti - „Not “ verbindet (s . auch numella und
Pedersen Kelt . Gr . I , 61 ) . — Die Wz . ist wohl als *anefi- „be¬
drängen , töten “ anzusetzen, vgl. außer kelt . anc- noch nach Hirt
Abi. 130 ahd . (Ata , ags. öht (*««χίο) „ feindliche Verfolgung“ ;
auch gr. άν-άγκη (redupl .) „Zwang“ (nicht nach Meringer IF .
XVIII , 219 als „ Mußabgabe“ zu ένεγκεΐν) , air . ecen , cymr. angen
„Notwendigkeit, Zwang“ stelle ich hierher ,
necto, -ere, nex{u)i , nexum „knüpfen , binden “

, noxae „colli¬
gatae “ (Loewe Prodr . 371 ) : für eine Wz. *negh- kann nur ai . näh-
yati „bindet“ (z . B . Fick I4, 96 ) angeführt werden , das Wackernagel
(Ai . Gr. I, 250) in neuerlicher Verteidigung auf urar . *na£h-, nicht
*nadh- zurückführt (ptc. naddhah sei für * nädhah eingetreten nach
baddhdh „ gebunden “

, und der Dental dann auch auf andere Formen
weitergewuchert).

Gewiß nicht auf *negh- beruhen av. qz- „gürten “
(s . unter

ango) , ahd . nestila usw. (Fick I4, 501 ; s . u .) , o . nessimas „pro¬
ximae“

, u . nesimei „proxime “ (kymr. nessaf beweist gegen -ks- ;
s . v . Planta 1 , 377 m . Lit.) .
Wenn aber ai . ndhyati auf urar . *nadh - (nicht *na£h-) beruht

(Lit. bei Johansson IF . XIX , 121 f.) , was mir trotz Wackernagel nicht
ausgeschlossen erscheint , müßte wohl auch lat . necto von einem idg.
*nedJtö aus verstanden werden (über dessen Zurückführung auf
*negh - nicht zutreffend BloomfieldIF . IV , 69 ) , u . zw . dann wohl nach
Osthoff bei Brugmann Ber. d . sächs. Ges . d . W. 1890 , 236 a 2 durch
Umgestaltung von *nedho nach flecto .

Jedenfalls stehn sonst nur die Wzformen *nedh- und *nödh- :
- nodh - fest. Auf *nödh- wird am einfachsten lat . nödus „Knoten“

bezogen ;
*nodh - in air . naidtn „nexus “

, fo -naidm „Binden, Vertrag“ ,
imnascim (*tiddh-skö ) „verknüpfe“

, nascim „verspreche “
, fo-nascim

„binde, verpflichte“
, nasc „Ring “

; daneben mit *nedh- air . «me ,
uessam „propior, proximus “

, cymr. nessaf „ ßj-oximus“
, o . nessimas

n . pl. „proximae“
, u . nesimei „proxime “ (s . o . ; nach Osthoff und

Brugmann a . a. O .) ; vgl . weiter alb. nes „am nächsten Tage“
(?

9nöts;
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G . Meyer Wb . 303 , Brugmann IA . 1,118) , ai . ndhu -h, nahusd -h „ Nach -
bar “

, aisl . nist, niste „Heftnadel, Mantelschnalle“
, nista „zusammen-

haften“
(idg. *nedh-s-to- auf Grund derselben «-Erweiterung wie italo-

kelt . *nessemo - aus *nedh-s-emo-), ahd . nestilo, nestila „ Bandschleife,Schnürriemen , Binde “
, nhd . Nestel, agutn . nast , nestli, ahd . nusta

(w = 3 oder ,) „Verknüpfung “
(lat . nödus kaum nach Kluge KZ.

XXV, 313 als *nozdos, *nodh-s-dos mit diesen grm . Worten in der
Bildung nächstverwandt ) , mit fc-Suflix (wie ir . nasc, s . o .) , ahd . nuska ,mhd . nilsche „Mantelschnalle“

(auch av. naska - „Buch, Textsamm¬
lung “ ? Bartholomae Airan . Wb . 1060 ) . Vgl . bes . Johansson a. a. 0 .

Über die lautähnliche Wz . von aisl. not , got. nati usw., die
Brugmann Total . 60 (aber nicht mehr Grdr. P , 628 ) und Schräder
Reallex. 580 auch in nödus (als idg. *nodos) gesucht hatten , s .
unter nassa ; nicht überzeugend faßt J . Schmidt Krit. 85 nödus
als *nogzdos mit dem Guttural von necto ; Linde’s [s . Skutsch
Rom . Jb . VI, I , 448] bestechende Herleitung von nödus aus
*gnödhos zu dt . Knoten ist im Vokalismus (ö : germ . ü und a,
s . Kluge Wb . s . v . ; wäre etwa öu : ö : u : 3 ?) noch eher einwandfrei,
als im Konsonantismus , indem der Wechsel von germ. ß : d ; tt : t
sowohl idg. dh als d ausschließt (das ö von cönecto erweist nicht
Anlaut gn - oder sn- , sondern ist als Analogiebildung verständ¬
lich, etwa nach conubium, cöniveo) . Daß idg . *nedh-, *nöclh- zu
lat . ne -re , dt . nähen in Beziehung stehn (Wood ax Nr. 72) ist
ganz fraglich , aber immerhin noch greifbarer als Hirts Abi . 131
Vereinigung von *nedh- als **bhnedh- mit ai . bandhati „bin¬
det “

, lit . bendras „ Genosse “
, gr. πείσμα „Tau , Seil “

, got. usw.
bindan „binden “

, lat . offendimentum.
nednin „ geschweige, viel weniger“ : s . dum .
nefrens , -dis „ der noch nicht beißen kann , noch keine Zähne

hat “
(s . Festus 160f. ThdP .) : ne und frendo .

nefrönes (pränest .), nebrundines (lanuvin . ; Paul . Fest. 161 ThdP. ;
vgl . auch 380, wo nefrundines ) „ Nieren , Hoden“ : gr. νεφρός , meist
pl . „ die Nieren“

, ahd. nioro, aisl. nyra , aschw. niüre (grm. *neur -
aus *neg !‘r - ; trotz des Umlauts von aisl. nyra , Bugge BB . III , 105f.,
nicht aus *neuzö) „Niere“

; dagegen air . äru (pl . ärain ) , cymr. aren
„Niere“ scheint damit unvereinbar zu sein. Vgl . Curtius 316, Vani-
üek 140, Osthoff IF . IV, 271 f. m . Lit ., und zum Lautl. noch Walde
IF . XIX , 102 ; s . noch inguen .

negligo , -ere , -lexi, -lectum „ nicht achten , nicht beachten “ : aus
(belegtem) nec -lego assimiliert (Bersu Gutt. 141, Solmsen KZ. XXXIV,
21 a, XXXIX , 227 ; anders Brugmann IF. VI , 80 , der an Verbindung
mit nego und neg -ötium denkt wie auch Ascoli KZ. XVII , 279 , Stolz
Hdb. 3 69) : s . diligo .

nego , -äre „verneinen “ : Ableitung von *neg (i) „nicht , nein “ (s.
negotium ) , wie nhd . bejahen , verneinen von ja , nein u . dgl . (Brug¬
mann Grdr. II , 1116 , IF . VI , 80 , Hofimann BB . XXVI , 135).

Bei Herleitung aus *ne -ago (: aio ; Curtius 399 , Vanißek 9,136 ,
zweifelnd Solmsen KZ. XXXIX, 227 ; s. dagegen Brugmann a . a . O .)
bleibt lat . i unerklärt ; auch ist ein Präs . *ago neben aio fürs
Lat . nicht zu stützen.
Walde , Etym . Wörterbuch d. lat . Sprache. 2 . Aufl. 33
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Lat . negumare ist Nachbildung von autumare (Stolz Wiener
Stud. IX , 305 ).

negotium „Beschäftigung, Geschäft “ : Satzkompositum neg’ otium
est , vgl . haud otium est bei Terenz (Hoffmann BB . XXVI , 135) .

neg' aus *negi zu lit . neg), negu „nicht “ (mit g statt ί nach der
etymologischverschiedenen, aber gleichbedeutenden Gruppe von ab.
ni -ze „neque “

, ne -ie „ als “ usw ., s . hic) , gr. ούχί , μήχι (ebenso) , ai .
ndhi, weiter zu gr. γε , got . (mi)k usw. , s . unter hic (wesentlich nach
Brugmann a . d . unter nego gen . 0 ., s . auch Solmsen KZ. XXXIX ,
227 , Hoffmann a . a . 0 ., und zur Gutturalfrage zuletzt Walde IF.
XIX , 107 m. Lit .) .

negritn in auguriis significat egritudo Fest. 164ThdP . : offenbar
vei 'derbte Überlieferung; dadurch entfällt BurysBB.VII,340 ohnehin
unannehmbare Ableitung.

nemo „niemand“ : aus *ne-hemo „kein Mensch “ (Vaniöek 91 ) , s .
homo .

nempe „denn doch , doch ja , nun ja ; allerdings, wirklich“ : nem-
(auch in nemut „ nisi etiam, vel nempe“ Paul . Fest. 161 ThdP. , =
nem + ut) zum Pron .-St . *no - (s . enim , nam usw.) , + -pe (auch
in quippe) , wozu lit. kai -p „wie“

, szei-p — tei-p „ so — so “ (Lindsay-
Nohl 686) .

Nicht überzeugend hält Stowasser AflL . XII , 418f . lat . nempe
(nach Skutsch Forsch. I, bes . 40 gesprochen nemp) für Lehnwort
aus o. u . enem-pe „et enim“ .
nemus , -oris „Hain, Wald mit Triften und Weiden , Baumgruppe,

Lustwald“ : idg. *nemos „Biegung, Krümmung, Gewölbe “
, einerseits

„ Himmelswölbung“
, andrerseits „ Mulde , Niederung, Tal, Weide“ (vgl .

zur Bed . gr. δόλος „Kuppeldach“
, aisl. äalr „Bogen“ und „Tal“ ,

und lat . vallis) , vgl . air . nem „Himmel“
, cymr. nef ds . (trotz Duvau

Rev. celt . XXII , 82 f. nicht assimiliert aus *neb : ab . nebo usw.) , ai .
ndmah n . „Verbeugung, Verehrung, Huldigung“

, av. narnah - ds . (verbal
ai . ndmati „beugt sich , neigt sich , beugt, biegt “

, caus. nämdyati , av .
namaiti, nämayeiti ds .) , gr. νόμος „Weideplatz“ (vgl . auch νόμος "
σύνδενδρος τόπος καί νομήν όχιον " και τό γυναικάον αίδοΐον; καί
νοίπος " καί τό τοΟ όφθαλμοΟ κοΐλον Hes .) ; gall . νεμητον, nemetodurum,
air. nemed „sacellum“ (ursprgl. „heiligerHain “

) , aY. namata-, nimata-
„Reisig“ (s . dazu Bartholomae Airan . Wb. 1068 ) , afränk . nimld
„Weide“ ; gall . nanto abl . „ valle“

, trinanto „drei Täler “
, Nantuates,

cymr. bret . nant „vallis“ (: ai . natd -h „gebogen“) . Vgl . Johansson
IF. II , 54ff. m . Lit. ; nicht überzeugend zieht er auch ai . naka -h
„ Himmelswölbung“

, gr. νάπη, νοίπος „Tal, Waldschlucht “ heran.
Idg.

'Niem- „biegen“ ist vielleicht identisch mit *nem - (s . unter
emo ) „nehmen , zuteilen“

( „beibiegen“ ?) , wie auch zuzugeben ist,
daß „Weide“ (vgl . auch gr. νομός „Weide, Wohnsitz“) auch als
„zugeteilter Weideplatz“ auf letztere Wz . bezogen werden kann
(Curtius 313 f. , Vanicek 141 , Fick I4

, 502 , und bes. Meringer IF.
XVIIf , 238 ff.),

nemut : s . nempe .
neo, nere „spinnen “

, nemen „ Gewebe , Gespinst“ , netus ds . :
Wz. *sne - (wohl *sene (i)-) „weben, spinnen , mit dem Faden hantieren “
(Trennung von *ne- „nähen “ und *sne- „ drehen , spinnen “ scheint
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mir nicht geboten) in : gr . viw , νήθα» „ spinne “ (εννη „ nebat “
, ?ύ

ννητος „ gut gesponnen “
) , νήμα „Gespinst, Faden “ (: lat . nemen), νήσις

„das Spinnen “
, νήτρον „Rocken “

; ahd . näan , näjan , näwan „ nähen “
( -= lat . neo) , n&t „ Naht“

, got. nepla , aisl . näl , ags . nsedl, as . nädala ,nhd. Nadel -, air . snäthe „ Faden “
, cvmr . ysnoclen „taeniola , fascia“ ,

noden, com . snod „vitta “
, air . snäthat „Nadel“

, cymr. nodwydd
„acus, acicula “

, acorn . notuid , mbret . nadoez „ Nadel “
; mir . snlm „ das

Spinnen,Drehen “
, smim „ ich flechte“

, cymr . nyddu „nere “
, corn . nethe ,

mbret . nezaff ds . ; lett . snäte „leinene Decke “
, snät „locker zusammen¬

drehen “
; mit deutlichem * (s)nei- ai. snäyati „umwindet , bekleidet“ ,

snäyu-h, snäyu „ Band, Sehne“ (auch nw 'ih, ηϊνϊ „umgebundenes
Tuch , Schurz“ ? Marstrander IF . XX , 353 ) , ab . nitt „Faden , Strick“ ,
nista „Faden “

, lit . nytis „ Hevelte oder Weberkamm “
, serb. rtiti

„Webertrumm “
; neben idg. *s{e)ne (i) - (Schulze KZ. XXVII , 426 ) steht

*s(e)ne(u)- in aisl . snüa „ zusammendrehen “
, lett . snaujis „Schlinge“ ,

ab. snujq , snovati „anzetteln “ (trotz russ , snovdtt „schnell hin und
her gehn“ nicht nach Uhlenbeck PBrB . XXX , 309 , — bzw. nach
Miklosich Lex. palaeosl. 867 : auch — zu got . sniwan „eilen“

, s . no),
aisl . sin , ags . sinn, , ahd . senawa „Sehne“ (anders über letztere Wood
IF . XVIII,24) , ai . snävan-, av. snävaro „Sehne“

, ai . a-snävira -h „ ohne
Sehnen“

, ai . snutdh „von der Sehne“
, gr. veupd, veüpov „ Sehne“

(s . auch lat . nervus ) und (mit geschwundenem u , nicht i) got. snörjö
„ Flechtwerk , Korb“

, aisl . sn&re „ geflochtener Strick“
, ahd . snuor

„ Schnur, Band , Seil “
(z. B . Trautmann Grm. Lautges. 27 ; anders

Bartholomae , s. unter nervus) , ags. snöd „Binde“ ; arm . neard „Sehne,
Faser , Fiber “ (Gdf. unsicher). — Aisl . snara , ags. snearh , sneare
„Strick, Schnur, Saite“

, ahd. snar (a)ha „Schlinge“ gehören zu einer
im letzten Grunde verwandten Wz . *snerq-, zu der auch arm . nergev
„ (*zusammengeschnürt ) , dünn , mager “

, gr. νάρκη „ das Erstarren ,
Steifwerden eines Gliedes , Lähmung ; Krampfroche“

(s . Fick P , 828 ,
I4, 575, Liden Arm. St. 65 f.).

Vgl . Curtius 316 , Vanißek 295 , Fick ID , 315f'
. , Persson Wzerw.

63f . , wo noch weiteres, Johansson PBrB . XIV , 343 ; nicht überzeugend
vereinigt Hirt Abi . 35 idg. *sne - „ flechten“ (nicht * (s)ne - „nähen “)
unter *spne- mit got. usw. spinnan „ spinnen “

, lit. p'mti, ab . p §ti
„ flechten“ . — Vgl . noch napurae , natrix .

nepa „Skorpion ; auch Krebs “ : afrikanisches Wort nach Paul .
Fest. 167 ThdP.

nepeta „Katzenminze (eine stark riechende Pflanze )
“ : die Endung

weist auf griech. Herkunft (vgl . καιέτα · καλαμίνθη. Βοιυυτοί Hes . ) ;
mit nhd . schnauben, schnupfen u . dgl . kaum unter idg. *sne-p - :
*sneu-p - zu verbinden ; s . dazu Brugmann IF. XX, 223f.

nepos, -tis „Enkelkind “
, neptis „Enkelin “

, später auch „Neffe,
Nichte“ (s . zur Bed . auch das flgde .) : ai . nAipät (und nach den
anderen VerwandtschaftsWörtern auch näptar - ) „Enkel, Nachkomme“ ,
av. napät -, naptar - , ap. napät - ds . (dasselbe Wort ist ai . apäm ndpät
„ Sohn der Gewässer“

, av. apam napät -, nicht nachWilhelmBB . XII ,
104 , Johansson IF . IV , 143f. zu lat . Neptünus usw. ) ; altlit. nepötis,
nepatis, nepütis (Bezzenberger Beitr . z . Gesch . d . lit. Spr. 303 f.)
„Enkel“

; aisl. nefe „Neffe , Verwandter“
, ags. nefa „Enkel, Neffe “,

ahd. nevo „ Neffe , Verwandter “
; mir . nix , gen. niath „ Schwestersohn“ ,

33*
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cymr. nei, nai ds ., corn . noi „Enkel“
, rribret. ni „Neffe “

; fern . ai .
napti , napti -h , napti -h „weiblicherNachkomme, Enkelin“

, altlit . neptis
„Enkelin“

, air . neckt , cymr. abret . nith , mbret . nis , corn . noith „ Nichte “ ,
aisl . nipt „Schwestertochter, Nichte“

, ahd . nift „neptis, privigna “ ,
nhd . (eigentlich ndd .) Nichte. — Über νέποδες s . vielmehr Brugmann
IF. XX, 218 ff.

Eine Weiterbildung *neptio- in ab . nettji> „ Neffe “ , öech . neti

„ Nichte “
, gr. άνεψιός „Geschwistersohn“ (*sm-neptio-s ; aber got. niß-

jis , aisl . nidr „Verwandter“
, ags . pl . nißßas „Männer“ sind nach

Schulze KZ . XL , 412ff. vielmehr idg.
'"ni - tjos „wer innerhalb des

Haus- oder Sippenverbandes steht“ : ένί usw.) ; alb . mbese „Nichte“

(Pedersen BB . XX, 228f.) aus (lat. ?) *nepötia.
Vgl . Gurtius 266 , Vanißek 140 . Weiteres bei Wiedemann BB .

XXVII , 225 .
Man verknüpft idg . *ne -pöt- wohl zutreffend als „Unmündigen,

Unselbständigen* mit potis (z . B. Prellwitzs . v. νέποδες , Streitberg
IF . III , 334 , Leumann Festgruß an Böhtlingk 77) . — Nicht mit
Hochstufe zu *pdter- „Vater“

, das vom abstufungslosen Lallwort
*pa „Papa “ ausgegangen ist.
nepös» -tis „Verschwender , Schwelger “ : identisch mit dem

vorigen, u . zw . weniger infolge des Gegensatzes zum patruus , dem
„strengen Sittenrichter “ (Prellwitz s . v . νέποδες) , als über die Mittel-
bed. „Liebling“

, dann „verzogener , mißratener Liebling “
(s. Köhm

Altlat. Forsch. 145 , der dieselbe Mittelbed. auch als Brücke zur spätem
Bed . „Neffe“ vermutet , unter Mitwirkung von avus : avunculus) ; daß
ahd. nef-gern „habgierig “ als „ gierig wie ein Schlemmer “ aufzufassen
sei und eine ähnliche Entwicklung zeige (KlugeGlottaII,54 fragend),
glaube ich nicht.

Nicht nach Vanißek 18 zu Neptunus .
Neptunus „Gott des nassen Elements “ beruht auf einem *neptus

oder *sneptus „ Nässe , Feuchtigkeit“ (Kretschmer Einl. 133) ; dieses
vielleicht zu ai . snapäyati „ er schwemmt, benetzt , badet , wäscht“

{snäpdyati ds . ; Erweiterung von *snä - in wäre , PerssonWzerw . 53) ;
dazu vielleicht av. napta - „ feucht“ (bedeutet sx . anaptah „ nicht feucht“ ?
Vanißek 17f.) , ap . Νάττας ‘ ή κρήνη έπί τών ορών τής ΤΤερσίδος
Ιστορείται, ή φερουσα τά αφοδα [i . e . τό νάφθα ] Hes ., skyth. Νοίπαρις,
np . neft „Naphtha“ (Wilhelm BB . XII , 104, Kretschmer a . a . 0 . m . Lit .,
Johansson IF. IV , 143ff '

. , Brugmann MU. 1,49 , Grdr . II 1
, 1157 , Kretsch¬

mer a . a . 0 .) ; daß u . nepitu „inundato “ bedeute (s . v . Planta II , 426),
fällt mit der mir unannehmbaren Deutung des damit alliterierenden
ninctu als „ninguito “ (AVaide Innsbrucker Festgruß 1909 , S . 93f .) .

Daß aber die iran . Worte nicht p , sondern vielmehr bk ent¬
halten (s . Brugmann IF . XX, 223 m . Lit . ; p in Νάπας wäre Ver¬
quickung von ar . snap - und nabh-) , und unter Trennung von snü-
päyati zu ai . ndbhanü „ Fluß “ , nasaliert pehl. namb „ feucht“ (s. ne¬
bula, imber) gehören, empfiehlt der Mangel des anl . s- ; Anknüpfung
von Neptünus an letztere Sippe bietet sich als zweite Möglichkeit .

ncpus „wew purus“ (Paul . Fest. 167 ThdP .) ; wenn richtig , so
aus *ne-put -s oder -os, vgl . putus , putäre (Stolz HG . I , 417 ).

nequälia „detrimenta “ (Fest . 162ThdP.) ; zu necäre , auf Grund
des je-St . von gr . νεκυς, as . nasu - (Vanißek 137) .
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Nicht nach Lindsay-Nohl 656 f. zu nequam.
nequam „nichtsnutzig“ : ne „nich t “ + quam „wie “

, mithin „der
nicht irgendwie zu brauchen ist “ (Lindsay -Nohl 656 ) ; comp. sup .
nequior , nequissimus , adv. nequiter , subst . nequitia (darüber
bes . Osthoff 1F. VI , 32) weisen auf einen Adj .-St . *ne -quo - (Sommer
IF . XI , 72), der aber erst aus nequam gefolgert ist .

Nicht zu nequeo (Vanißek 70) oder zu νηπύτιος , νήτπος „ tö¬
richt , unerfahren “ (J . Schmidt KZ . XXV, 142 , Bersu 148).
neque : s . que.
nequeo , -ire „nicht in der Lage sein , nicht können “ : s . queo.
neriösus „resistens, fortis “

, C . Gl . Lat . IV , 124 , 22 , V , 468, 2,
Nerio , -ienis „eine mit Mars in KultVerbindung stehende Göttin “
( „

*die Starke “
) , Nero , sabinisch (s . auch v . Planta II , 593 , Ernout

El . dial . lat . 201 ff.) = „ fortis ac strenuus “
, und andere Namen (s .

Schulze Eigennamen 315 , 363 , 485 ; an dem Italikertum des Namen¬
stammes ist nicht zu zweifeln) : o . nerum „virorum “

, ner „vir “ ,
u . nerf acc . pl . „proceres, principes “

, ai . närya - h „mannhaft , mensch¬
lich“

, av . nairya - ds . = sabin. Nerius , ai . ndr - „ Mann , Mensch “ ,
nrtu -h „Held“

, av . nar „ Mann “ ; gr. άνήρ „ Mann “
, ήνορέη „Mann¬

haftigkeit “
, άγ -ήνωρ „mutig “

, δρΰιψ (*νρ -ώψ) „ Mensch “
; air . nert ,

cymr. corn. nerth „Mannhaftigkeit“ , bret . nerz „Kraft“
, gall . Nerto-

hriga , Esunertus usw. , air . nertaim „ich stärke “
, cymr. nerthu „stär¬

ken, unterstützen “
, bret . nerza „ festigen“

(Curtius 306f . , Vaniöek
141) ; alb . n’er „Mann, Mensch “ (G . Meyer BB .VIII , 190 , Alb .Wb. 313 ),
arm . air , gen . arn (s . Pedersen KZ . XXXIX , 353,407) .

Lautlich schwierig ist die Heranziehung von ai . Indra -h (als
*dnro-s) durch Jacobi KZ. XXXI , 316ff. , sicher abzulehnen die
von grm . Nerthus , aisl. Njgrdr durch Fick I4, 193 (s . Noreen
Ltl . 209 ).

Auch Ficks a. a . O . Anknüpfung an lit. noreti „wollen“
, ab.

nran „ Wille“
, gr. νωρεΐ · ένεργεϊ Hes . ist schwierig, da letztere

wohl zu einer schweren Wz . *nör - . Ganz problematisch Brug-
mann C . St . IX , 387 (zu Wz . *an - in animus), falsch v . SablerKZ.
XXXI , 276 (zu grm . manan - „ Mann “ ).
nervus „Sehne , Flechse ; Muskel, Nerv “ : sehr wahrscheinlich zu

gr. veupd „ Sehne, Bogensehne“
, veöpov „Sehne“

, av. snävarg „Sehne“
(s . Bezzenberger BB . IV , 343 ) usw., s . neo . Die verschiedene Stellung
von u und r ist nicht sicher erklärt . Idg. *sneur- zu *sneru - 7 An
spez . lat. Umstellung glaubt Thurneysen 1F . XXI , 177 (παύρος : par -
vosl) ; Einflufä von nerio vermutet nicht überzeugend Brugmann
IU , I , 208a 1 .

Nicht wahrscheinlicher sehen Persson Wzerw. 63f. , Wood IF.
XVIII,24f . in nervus eine Parallelwz. * {s)ncr- „ drehen winden“

, wie
in lit. neriü , nirti „einfädeln“

, nirti „sich schlängeln, ranken “ ,
naraü , naryti „einen Knoten oder eine Schlinge machen “ usw . (an¬
klingendes, aber in der Bed . wohl unvereinbares bei Meillet Msl .
XIV , 379 ) , ahd . narwa „Narbe“

, as . naru , ags . nearu , engl , narrow
„eng “ ( „zusammengeschnürt , zusammengepreßt “) ; wesentlich gleich
bringt Johansson PBrB. XIV, 343 nervus zunächst mit got. snörjö
„Flechtwerk, Korb“ usw. in Verbindung, das aber auf *snö [u)-r -
beruht .
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neu, nere „oder nicht , und nicht “
, daneben vor dem 7 . Jhdt.

der Stadt auch neiue , ntue ; neu kann und wird die apokopierte
Form zu beiden sein : s . ne , ni , und ~ve unter ceu (Brugmann IF.
VI , 87f . m. Lit.) . Zu neve vgl. bes . ai . nävä „ oder nicht “

, av .
navä ds .

nex, necis „gewaltsamer Tod , Mord “ : s . neco .
ηϊ , altlat . nei, Adv . und Konj. 1 . älter „nicht , daß nicht “ ,

2 . „ si non “ (s . Lindsay-Nohl 702) : = o . nei „nicht “
, nei-p „neque“

[u . nei(p ) dagegen *nei oder *ne + Part , *, s . v. Pianta II , 468f .] ;
lit . nikas „niemand “

, nei „nicht einmal ; wie “
, ab . ni „neque “ ,

av. naecis verstärkte Negation; ahd . nt „nein “
, aisl. nei, ags. nä ,

engl, no ds . (aber ahd. nein, as . nen ist *ne + *oino -) ; got. nei
„nicht “

, emphatisch in der Frage , ahd . ni ds. sind idg . *ne id „das
nicht “

, wie ai . ned „durchaus nicht , damit nicht “
, av. nöit, ap. nay

(Osthoff PBrB. VIII, 312 ), das nach Prellwitz BB . XXII, 77 a auch
in allen obigen Formen vorliegen kann ; doch können erstere auch
*ne -\- i (wie ούτοσ-ϊ') sein nach J . Schmidt KZ . XXXII, 408. An eine
Lokativbildung (Fick I4, 499 , Persson IF . II , 204 ) ist nicht zu denken.
S . ne .

nicto , -are. und nictor , -äri „mit den Augen zwinkern , blin¬
zeln, winken, nicken“ : s . coniveo .

nictit „vom leisen Anschlägen des Hundes beim Verfolgen
eines Wildes“ (Fest. 188 , 189 ThdP . , wo im Lemma nittit , in der
Belegstelle aus Enn . nictit) ·. Schallwort ?

nidor , -öris „Bratenduft , Brodem , Qualm , Dampf “ : aus *cnidös
zu gr. κνίσα , κνίσσα (Gdf . nach Johansson GGA. 1890 , 767 *κνίδσα )
„Duft, Qualm“ (Vanigek 77), aisl . hniss n . „Geruch, afsmak eller
stark smak vid met “ (Johansson KZ. XXX , 416 nach Bietz) . Als
„stechender Geruch“

(vgl. got. stigqan „stoßen “ : nlid. stinken) weiter
zu aisl . hnita , ags. hnitan „stoßen , sticken“

, gr . κνίζω „ritze , kratze,
reize“

, κνί 'δη „Nessel , Brennessel “
, lett . knest „jucken “

, lit . knedenti
„nieten “, aisl . hnita ds . , mir . cned „Wunde “ (die unter lens, -dis er¬
wähnten Lausnamen wie gr. κονίς, ags . hnitu scheinen dagegen k
zu enthalten ) ; vgl. Johansson PBrB. XIV , 355 , XV, 243 , Fick I4, 391 ,
II4, 95 , Zupitza Gutt. 120 .

Wz . *qneid- ist Erweiterung der in gr . κνην „ schaben, kratzen“ ,
lett . Icnösit „mit dem Schnabel im Gefieder rupfen , flöhen“

, lit . knisü,
knlsti „graben , wühlen “ usw. vorliegenden Wz . *qn-e -,

*qn-ei- (Jo¬
hansson a . a . O . , Persson Wzerw. 115 , 76 , Prellwitz Wb. s . v. κνίζω ).

nidus „Nest “ : aus *ni-zdos , zu *ni-, s . u . , und *sed- , also „Ort
zum Niedersitzen“

(so schon Benfey) oder allenfalls „ zum Einsitzen“
(Schulze KZ. XL , 414a3 ) = ahd . nest „ Nest “

, ai. nidä -h, -in „Ruhe¬
platz , Lager “ (Vanicek 142 , im übrigen verfehlt) , mir . net „ Nest “ ,
cymr. nyth „Nest , Wohnung “

, eorn . neid, bret . nez, netz ds . , arm.
nist „Lage, Sitz , Residenz“

(HübschmannZtschr . d . dt . mgl. Ges . XXXVI,
119 , Arm . Stud. I, 45 , Arm . Gr . I , 478, Fick II4

, 194 usw .) . Über
die volksetymologisch umgestalteten ab . gnezdo (Hirt , brieflich , ver¬
mutet allerdings Ablaut *gnoizdo- : *gnizdo- unter Verzicht auf die
Herleitung aus *ni- und *sed - ; mir genügt das slav. Wort nicht als
Zeuge gegen die Übereinstimmung der übrigen Sprachen), lit. Vtzdas,
lett . ligzda „ Nest “ s . Walde KZ. XXXIV , 508 , Liden IF . XVIII , 488 .
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Vgl . noch ai . ni -sidati „setzt sich “
, av. nishihaüi „sitzt “

, ap.
niyasädayam „ich setzte “

, arm . nstim „sitze, setze mich“ .
Präf . *ni- „nieder “ in ai. ni „niederwärts , hinter , hinein , rück¬

wärts “
, av. ni -, ap . mm/- ; ab . nisn „ nieder, hinab “

, niva „Acker“
( „Niederung“

; freilich woher nj - von serb . njiva ? eine unsichere
Vermutung bei Brugmann Grdr. II2, I , 206 al ), nicb (*ni - oq6s) „pro¬
nus “

, poniknqti , niöati „pronum esse “
, gr . νειός „ Feld , Flur , Brach¬

land “ ( „Niederung), νείατος , νέατος „der unterste “
, νειόΰεν „vcn

unten “
, νειόθι „unten “

, ags . neowol , neol, nihol „pronus “
, ahd. nidar ,

aisl . nidr , ags. nider „nieder “
, ahd . nidana , nida „unter “

; lett . ne¬
ust „schmähen , verachten , niederdrücken “

, ai . nica-h „niedrig“ ,
nipa - h „tiefliegend “ usw. (Fick BB . 1,336, Schulze KZ. XXVII , 603f .,
Quaest. ep . 467 , Osthoff MU. IV, 222f . ; Brugmann IF . XI , 274 setzt
*c«e(i) - als Wz . an unter weiterer Heranziehung von gr. evepoi „ die
untern “

, ένερθεν , vdpüev „ von unten her “
, grm . Nerthus , u . nertru

„ sinistro “ u . dgl ., doch s . Bezzenberger BB . XXVII , 154f.) .
Nach Schulze (s . o .) wäre dagegen *ni -zdos als Ort zum Ein¬

sitzen mit gr. ένί ( : iv , s . in) , germ. *ni-pja - (s . unter nepos ) zu¬
sammenzubringen .

nidus usw. nicht nach Vanißek 142 (zweifelnd auch Fick I4,
99,506 ) zu gr . νεομαι „komme“

, νόστος „ Heimkehr“ ,
niger , nigra, -um „schwarz “ : Osthoffs (Frankfurter Zeitung vom

24. Febr . 1903 , I . Morgenblatt) Gleichsetzung mit dem Flußnamen
Neckar (Nicer), der vor der germ. Lautverschiebung aus keltischem
in germanischen Mund gekommen sei , ist sachlich unwahrscheinlich
und scheitert lautlich daran , daß das Neckargebiet erst im 1. Jhdt .
v . Chr. von Germanen besetzt wurde (Loewe IA . XIX , 37) ; als echt
germ . Name (wobei man dann lieber an Nixe, air . nigther „lavatur “
dächte ) ist aber Neckar (auch im Züricher Gebiet gibt es einen sol¬
chen ! Kluge Glotta II , 56 ) nicht in Anspruch zu nehmen . — Mög¬
licherweise entfernt verwandt mit ags. nipan „finster, trübe sein “ ,
genip „ Mist, Nebel“

, got. ganipnan „betrübt werden“ (Bezzenberger
BB . V , 172 , Fick I4, 501 ; wäre Wzvariation *nei-g- : *nei-b-, Zupitza
Gutt. 46) . Gr . κνεφας bleibt trotz Siebs KZ. XXXVII , 287 fern, s .
creper.

Unwahrscheinlich Wood Am . Journ . of Phil. XXI , 179 : zu ai .
nihäkä , nihärdh „ Nebel “ .

niger nicht nach Vanicekl38 zu nox -
, kaum nach BenfeyGr.

« Wzlex. II , 57 , Bopp Gloss . comp. 222 zu ai . nila -h „ dunkelfarbig,
schwarzblau“ (zu niteo? wäre eine </(fe)-Weiterbildung letzterer
Wz. belegt , könnte man allenfalls an die Bed . von grm . blaka-

„schwarz1“ : φλέγω erinnern ) ; noch anderes bei Weise BB . II,286.
nihil , nil „nichts “ : aus *ne -hilom (nihilum ist noch nachweis¬

bar) mit Elision des -o(™) vor Vokalen; „ nicht ein bißchen “
, s . hilum

iVctnißek 95 ).
Unrichtig zerlegt Fay Am . Journ . Phil . XVIII,462f . [IA . XI , 1691]

nihilum in *ne -hi-elum : hi wie in ai . na -hi, lit . nei-gl, gr. ού - χ,
(wäre vielmehr lat . *gi, s . negotium) ,

*elum . „Punkt , bißchen “ ,
auch in elementum (doch s. d .) , ai . ayid-h „ fein, dünn “

, aiyrman -

„die feinsten Teile eines Gegenstandes“ (zu άλέω usw.) , gr . όλίγος
(s . / uletzt Liden Arm . St. 98) , ελαχύς (s. levis) .
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nimbus . Sturzregen , Platzregen ; Sturmwolke , Regenwolke “: np.
nem „feucht, Feuchtigkeit“

, pehl. namb, nam (Horn Np . Et. Nr . 1039,
Johansson IF . IV , 139f. a3 ) ; dagegen mir . nimb „ Tropfen“ (Fick II4,
193) stammt aus dem Lat. (Osthoff IF . IV, 275 f.) . Idg. *nembh - zu
imber und nebula (Vaniöek 17 , Curtius 294 ) durch Verbindung der
Wzformen *embh- und *nebh - (beide aus *enebh-) zu *nembh - (Johans¬
son a . a . 0 .).

nimbus trotz Wood Am . Journ . Phil. XXI , 178ff. [IA . XIII, 122]
nicht zu ags . genipan usw . (s . niger).
nimirum „freilich , allerdings “ : eigentlich eingeschobener Satz

nl mirum „kein Wunder, nicht wunderbar “ (s . Brugmann IF . ArI , 84
nach 0 . Brugmann).

nimis adv. „allzusehr “ : wohl nach Sommer IF. XI, 95f . (z . T.
im Anschluß an Breal KZ. XVIII , 456 ) als „ nicht zu wenig“ aus *ne
mis, idg . aus *mi-is, Kompar. (wie *ma-iz : *mö-ios, s . unter maior)
zu einem *mejp- „gering“ von Wz . *mei - „vermindern “ in minus ;
nimius aus *ne mios .

Nicht nach Curtius 327 , Vaniöek 136 als „ nicht zu messen ,
übergroß “ zu Wz . *me - „messen“ (s . metior).
ningulus „keiner “ (Ennius bei Fest. 188ThdP .) : nicht lautgesetz¬

lich aus *ne-oin (o)-clo-s (Curtius392 , Vaniöek 36) , sondern Neubildung
nach singulus (Baunack KZ . XXV, 233 , Brugmann IF . VI, 79 f'.).

ninguit , -ere, ninxit „schneien “
, nix , nivis „Schnee “ : av . snae-

iaiti „ es schneit“
; gr. veiqpei (νϊ'φει) „ es schneit“

, hom . άγόννκρος
„sehr beschneit“

, νίφα = nieem, νιφός „Schneeflocke“
, νιφετός

„Schneegestöber“ ; got . usw. snaiws, ahd . sneo „Schnee“
, ahd. sniwan

„schneien“
; mir . snechta „Schnee“

, air . snigid „ es tropft, regnet“ ,
snige „Tropfen, Regen“ (aber cymr. nyf „Schnee“ stammt aus lat .
nivem , s . OsthoffIF. IV,275f.) ; lit. snigas „Schnee“

, snaigala „Schnee¬
flocke “

, sniüga „ es schneit “ (: lat . ninguit ), inf. snögti, apr . snaygis
„Schnee“

, ab. snegi „Schnee“ (Curtius 318 , Vaniöek 330 ) . Auffällig
ist die Bed . von ai . snihyati „wird feucht, klebrig, heftet sich ,
empfindetZuneigung“

, ptc. snigdhd-h , caus. snehdyati, sneha-h „Klebrig¬
keit, Glätte , Öl , Fett , Zuneigung“

; Mittelbegriff „zerschmelzen“ ? oder
nach Uhlenbeck Ai. Wb. s . v . „glänzen“ ? — Daß u . ninctu (s.
v . Planta I, 440 ) mit ninguitö identisch sei , ist unhaltbar (wäre u .
*snimtu \ s . Walde Innsbrucker Festgruß 1909 , S . 93f ).

nisi (über ältere Schreibungen s . Lindsay -Nohl 701 f. ; noisi der
Duenosinschrift wird von Thurneysen KZ. XXXV , 196f. nach Breal ,
Pauli und Maurenbrecher richtiger als alte Form von nis — nobis
betrachtet) „wenn nicht “ : gegen Herleitung aus *ne s% (Vaniöek 136,
Brugmann Grdr. I 2

, 123 nach O . Brugmann) spricht die älteste
Messung nisi (Brock Quaest. gramm . 1897 , S . 170 ff.) , für eine Gdf.*nei-sei der Parallelismus von osk . nei suae und der nachdrücklichere
Charakter der Negation, s . Brugmann IF . XXIV , 84 ; u . nosve , wohl
„nisi“

, scheint ablautendes *noi- zu enthalten (s . BrugmannIF .VI,82
und unter nön ).

nitedula „Haselmaus “ : wegen der Glosse nitela δενδροβότης
wohl zu nitor „klettere “

; nitela oder nitella wurde vielleicht wegen
des Reimes auf ficel(l)a, Allegroform von ficedula, zu nitedula (e
nach monldula 'i) umgestaltet (Niedermann IF . X, 237 ).
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niteo , -ere- -ui „ glänzen “
, nitidus „ glänzend, fettglänzend,fett ; von wohlgepflegtem Aussehen “

, nitor , -öris „Glanz, Glätte“ :
auf Grund eines ptc. *ni -to-s (wie fateor von *fa -to-s) gebildet, wäh¬
rend re - nideo mit präsensbildendem d oder dh ; zu Wz . *nei-
„ glänzen“ in mir . niam „Glanz, glänzender Schmuck“

, cymr. nwyf
„Lebhaftigkeit“

, mir . niamda „ glänzend “
, cymr. nwyfiant „ Glanz ,

Gewalt “
, nwyfo „lebendig werden “

(Osthoff IF. V, 299 ) ; zweifelhaft
ist die Heranziehung von ai . nila -h „ dunkelfarbig “

, got. nidwa „Rost “ ,
ansprechend die von ap . naiba -, np . new „schön, gut “ , air . nöib
„heilig“ durch Liden Stud . z . ai . und vgl . Sprachgesch. 1, 59 .

Gegen die Verbindung mit apr . knaistis „Brand “
, ahd . gane-

haista (*gahnaista ), ganeisto, aisl. gnelste „ Funke “ (s . auch unter
aedes ) und (richtiger : oder ; s . Trautmann BB . XXX , 329f .) ab.
gnetiti „zünden “

(VaniCek 62 , Fick I4, 391 ) s . Osthoff a . a . 0 . Nicht
annehmbar Johansson PBrB. XIV , 354 f.

*nei- „ glänzen “ als Nebenform eines *snei- mit idg. *snei-g?h-
„ Schnee“ zu verbinden , ist ganz problematisch .
nitor , niti , riisus und nixus (gnixus bei Paul . Fest. 68 ThdP .)

sum „sich stemmen , stützen ; sich auf etwas verlassen ; sich in die
Höhe stemmen , klettern “ : aus *m (g )iütor, zu Wz . *kneig*h- „sich
neigen, sich bücken“

, s . cöniveo (s . Sommer Hdb. 646f. , wo auch
über das Formale).

nitrnm „natürliches Laugensalz, Soda, Natron “ : aus gr. νίτρον
„Natrium “

; dieses (wie auch hebr . neter) aus altägypt. ntr (j ) „Natron“
(W. Spiegelberg KZ. XLI , 130 f.).

nix , nivis „ Schnee“ : s . ningitit .
no, näre „ schwimmen“

, natäre ds . : u . snata , snatu acc·
pl . n . „umecla “

(z . B. v . Planta I , 478 ), altvenet . man(n)isnavius
Priestertitel (Pauli Ait . Forsch . III,392 ) , mir . snäim „ ich schwimme“ ,
snäm „das Schwimmen“

, cymr. nawf ds . , mbret . neuff „ schwimmen“ ;
ai . snäti , snäyate „ badet sich“

, av. snayeite ds . , gr. νήχυυ „schwimme“ ,
ναμα „Flüssigkeit, Quelle“

, ναρός „ fließend“
, Νηρεύς , Νηιας „ Quell¬

nymphe “
, wohl auch νήσος, νασος „ Insel“

(als „ schwimmende“
) .

Gurtius 319 , Vanicek 329 .
natäre beruht wohl nicht auf einem Ptc . *nätos, sondern auf

einer idg. Erweiterung *sng-t- , wie arm . nag „naß , flüssig “
(s . Brug-

mannIF . XX,222 m . Lit . ; daneben *snet- ,
*snot- in gr . νότιος „naß “ ,

und *sne -p -, s . Neptunus ).
Neben idg. *snä- „ fließen, Flüssigkeit“ liegt erweitertes *snä - it-

und *sn-eu- in ai. snauti „ trieft “
, ptc . snutä -h , gr. vdin, äol . vaitu ,

ναύω „ fließe “
(*avouAuu) , gr. vfuu (fut. νεύσομαι ) „schwimme“

, voce
πηγή . Λάκωνες , ϊ -ννυθεν όκόχυντο Hes . , mir . snuadh „Fluß “ (Fröhde
BB . XXI , 194), got . sniwan, ags . sneowan „eilen“ (vgl . zur Bed .
rennen· , rinnen ) ·,

*sneu-d-, -dh-, -t- außer in ir . snuadh „ Fluß “ auch
in aisl. snydja „eilen“

, mir . snuad „caesaries“ ( „herabfließendes “),
aisl . snyta, ahd . snüzen, nhd. schneuzen, ags. snot (tt) , engl, snot
„Nasenschleim“ , av . snaoba- „ Gewölk “

, mhd . snudel, snuder „Nasen¬
verstopfung “

, ahd . snüden „schnauben, schnarchen “
, s . auch lat .

nahes . Vgl . Persson Wzerw . 142 , Fick I4
, 150 , 574 , II4, 316 , Fröhde

a. a . 0 .
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nobilis (archaist ., aber ursprgl. , gnöbilis) „kennbar , bekannt ;
vornehm, edel “ : *gnö-dJili -, zu nösco .

noceo, -ere, -ui, -itum „schaden , ein Leid zufügen “ : ai . ηϋ,ςά -
yati „macht verschwinden, richtet zugrunde “ usw. , s . neco .

noctua „Nachteule “ : zu nox , wohl auf Grund des loc . noctü
„ bei Nacht“

, kaum noct- f Suff. -euä . Vgl . zur Bed . gr. νυκτερίς
„Fledermaus“ (z . B. Vaniöek 138) .

nödus „Knoten “ : s . necto .
noegeum, Liv . Andr . bei Fest . 186 ThdP . als Übersetzung von

φάρος „ großes Stück Zeug, Mantel “ : ?
noisi : s . nisi .
nola „Schelle , Glöckchen “

(erst bei Avian.) : unerklärt , s . Wölfflin
Sitzungsber. d . bair , Akad . 1900 , 9 m . Lit. — Holtbausen ’s IF . XX, 325
Verbindung mit ags . cngll „Glockenklang“

, mhd . erknellen „ erschallen“ ,
nhd . Knall ist wegen des späten Auftretens des Wortes nicht glaublich.

nölo, nolle „nicht wollen “ : *ne volo (Vaniöek 136 , Solmsen
Stud . 53) .

nönien, -inis „Name “
, u . nome, nnmem , gen . nomner „Name “ :

= ai . usw. näman - n . „Name“
; gr. όνομα ds . ; Ανώνυμος „namen¬

los “
, got . namö, aisl. nafn , ags . nome, ahd . namo „Name“

, dehn-
stuflg mhd . benuomen , nl . noemen „nennen “ ; air . ainm , pl . anmann,
acymr. anu , pl . enuein, ncymr. enw, com . hanoiv, mbret . hanff, kanu
ds. ; arm . (Hübschmann KZ. XXII , 10 usw.) anun , gen . aman ds . ;
alb . einen ds . (aus *enmen , G . Meyer BB . VIII, 190 , Alb . Wb. 94) ; apr.
emmens „ Name “

, ab. im § ds .
Curtius 320f. , Vaniöek 76 , vgl . auch J . Schmidt KZ. XXIII , 267 f.,

Bartholomae BB . XVII , 132 , Hirt Abi . 92 (der die Basis als *onömen-
ansetzt , zu *onö- in nota ).

Lat . agnömen, cognömen , die früher als Hauptstütze für die
Ableitung unserer Sippe von Wz. *gnö- (s. nösco ) betrachtet
wurden (s . dagegen J. Schmidt a . a . O .), beruhen erst auf lat . Ver¬
mischung mit einem *gnömen = gr. γνώμα „Kennzeichen“

, aruss.
zname (ab . znamemje) „ Zeichen“

(Brugmann Grdr. II , 345 ).
nön „nicht “ : altlat . noenum , d . i . n 'oinom mit elidiertem ne, —

ahd . nein, as . nen „nein “
; gegen eine Gdf. *nöinom aus *neoinom

nach Thurneysen Verbaaufm 43 , Kretschmer KZ . XXXI , 462 , J . Schmidt
KZ. XXXII , 407 , SolmsenStud. 53 a spricht die angenommene Art der
Kontraktion, s . Brugmann IF . VI , 79ff. ; aus noenum, bzw . der vor
Vokal elidierten Form noin’ wurde nön (Curtius 317 , Vaniöek 36,
v . Planta I , 152) , nicht *niin, infolge der tautosyllabischen Stellung
der Gruppe -oin , vgl . en (nicht * in) , wenn aus *ein,

*eisne , und s.
auch nncia . ·

Unwahrscheinlich, weil nön von noenum losreißend, sieht
Wackernagel Beitr . z . Lehre vomgriech . Akz . 19al , Thomas CI . Rev.
V, 378L, Brugmann a . a . O . (gegen Ber. d . sächs. Ges . 1890 , 227 ff.)
in nön ein *nö-ne : *nö- = air . nä „nicht “ (v . Planta 1,152), wo¬
zu umbr . nosue wohl „nisi “

(eher mit noi- ; s . Lit . bei v . Planta
a . a . O . , und nisi ) ; ne sei dieselbe hervorhebende Partikel wie in
denique, dönique.
nonnus , nonna (spät) „Mönch , Nonne “

, auch „Pfleger (in ) eines
Kindes “

, also wohl eigentlich Anrede an ältere , würdige Personen:
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gewöhnlich gleichgestellt mit dem alten Lallwort ai . nanä . Mutter,
Mütterchen“

, alb . nane (G. Meyer BB . VIII, 191 , Alb . Wb. 297)
. Mutter, Amme“

, russ . njanja „ Kinderwärterin “
(dial. „ ältere

Schwester“
) , bulg. neni „der Ältere “

, serb . nana , nena , kas . nana ,
nena, nenia „ Mutter“

, sorb . nan „Vater “
, gr . νάννη, νέννα „ Base ,

Tante “
, νέννος , νάννος „Oheim “

, cymr . nain „Großmutter “ (Vanißek
139, Fick I4, 94 , 499 , II4, 189 usw.), wozu auch nhd . Nenne, Kinder¬
wort für „ Milch “ . Ein ähnliches Lallwort s . unter anus .

Doch ist das o und das späte Auftreten des Wortes verdächtig.
Nach Forceliini denkt Jabionski Lex. Aegypt. (mir nicht zugänglich)
an ägypt. Ursprung .

norma „Winkelmaß ; Richtschnur , Vorschrift , Regel“ : vielleicht
nach Weise, Saalfeld, Curtius 179 Lehnwort aus gr . γνώριμη (γνώ¬
ριμος bedeutet freilich „ bekannt , angesehen usw. “

; die Bed . „norma “

zeigt dagegen gr . γνώμων , woraus lat . grüma ; doch sind Bedeutungs¬
vermischungen bei Lehnworten nicht beispiellos) ; Annahme von Ur¬
verwandtschaft, sei es als *gnörimä (vgl . zum Suffix ignöro, gnärus ;
Fick I1

, 431 ) , oder — wenig wahrscheinlich — als *gnösimä (Stolz
HG . I , 494) ist schwierig, weil sich die Übertragung eines alten Wortes
auf das kulturell hochstehende, daher späte Winkelmaß nicht mehr
verfolgen läßt . — Oder norma aus acc . γνώμονα ?

Unannehmbar Wharton Gl . Rev. VI , 11 f.
nös „wir “

, noster „unser “ : nös (ursprgl . acc .) = av. nä ; ai .
nah , dual , näa , acc . pl . asmcin·, air. ni , gen. dual, näthar , cymr.
corn . bret . ni , ny „nos“ ; got. uns (*ns) , du . ugh, ahd. «ns , ags . üs
usw. „ uns “

; ab . ny „wir “
, nasi „ unser “ usw., du. na , apr . nöuson,

nöumans ; gr. νώ(ι) ; att . ημάς , lesb. άμμε ; alb. ne. „wir“ (G . Meyer
BB . VIII, 191) . Vgl . z . B . Brugmann Grdr. II , 803ff. , Lindsay-Nohl
487 f„ wo auch über enos (? ; zuletzt v . Grienberger IF . XIX, 150 ff.) .

Lat . noster mit Suff . -t(e)ro- wie gr. ήμβ-τερος ; Suff. -{e)ro in
air . am - (

'*ns-röm), när (*nö-röm ; ablautendes *ne -ro- in aisl . gen .
vär , mit v nach dem Nom. rer , Brugmann Ber. d. sächs. Ges. LX,
11 ff.) , got. unsar , ahd . unserer usw. ; urit . scheint *nest (e)ro - gewesen
zu sein (wie vester·, Brugmann a . a . 0 .), das nach nös umgefärbt
wurde ; o. nistrus ist allerdings kein Beweis dafür , da nicht „nos¬
tros “

, sondern „propinquos “ bedeutend.
nösco , -ere , növi, nötum „kennen “ : epir. γνώσκω, ap. xsnäsätiy

„ sie sollen kennen “ (conj . ) ; gr . γιγνώσκω „ erkenne “
, γνωτός „be¬

kannt “
, γνώσις „Erkenntnis “

, γνώμη „Meinung“
, γνωρίζω „mache

bekannt “ (s . auch lat . norma , gnarus , ignöro ) , γεγωνα „bin
vernehmlich, sage“ (* „werde erkannt , erkennbar “

) ; si . jänämi „weiß “ ,
ap. adänä h

„er wußte “
, av. zänmti (formal zu got . Teunnan, lit . pa -

zinti , arm . caneay „ ich kannte “
, vermutlich idg. *</«-««- ; anders

Hirt Abi . 93 : *gen-nd- mit ai . ä nach einem ptc . *jätä -h ; s . dagegen
Keller KZ . XXXIX , 157) , jnätA-h „ bekannt “

, jhäna -m „Erkenntnis “
,̂

jüätär - „Kenner “
; pf. jajüäu steht lat . növi am nächsten ; av . ä-zaintis

„Verständnis, Auslegung“
, znätar - „Kenner“

, paitizanta „anerkannt “ ,
got. kunnan „erkennen , kennen, wissen“ (kann , praet . kunpa ; ana -

kunnan , -aida ) , ahd . usw. kunnan „wissen, können “ (in den älteren
Sprechzeiten stets im geistigen Sinne im Gegensätze zu mögen) , got.
kannjan „bekannt machen “

, ahd. kennan „ kennen “ ; got . kunpi n.
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„Kunde, Erkenntnis “
, hunps usw , ahd . usw. kund „kund, bekannt “ ;

ags . cnäivan, engl, to knote , ahd . ir - , bi-lcnäan „ erkennen “
, urchnät

„Erkennung “
, irknuodilen „vernehmbar werden “

, einchnuadil „ in¬
signis“

, cnuodelen „ein Erkennungszeichen geben “
; ahd . kunst „Kennt¬

nis , Weisheit, Kunst“ (aber aisl . kpnn „ weise , erfahren “
, ags . eene

„kühn “
, ahd . kuoni „kühn , kampflustig , stark “

, auch in Kuon -rat ,
nhd . Konrad , beruhen nach Wood Mod. Langu . Notes XXII , 235f.
vielmehr auf dem Begriff „scharf“

; ob zu γωνία „ scharfe Ecke “ usw.
s . genul ) , lit. zinaü , -6U „wissen“

, zinklas „ Zeichen“ usw., ab . znajq ,
znati „kennen, wissen“

, znamemje, znakt „Zeichen“
; air . gninim

„ erkenne“
, ad-gensa „erkannte “

, gnäth „bekannt , gewohnt“ (usw. ,
s . Fick II4, 116 , Loth Rev. celt . XXII , 336 , XXIII, 264 ) , gall. Epo-so-
gna -tus, eymr. gnaiet „habitus “

; arm . caneay „kannte “
, ancan „un¬

bekannt “ (Hübschmann Arm. Stud. I , 34) , alb . neh „du kennst “ , noh
„ ich kenne “ (G . Meyer Alb . Wb. 314 ) ; lat . nötus „bekannt “ = gr.
γνυυτός , ai . jüätd -h, vielleicht auch air . gnäth „ bekannt “

, ignötus =
αγναιτος, ai . ajüäia -h, air . ingnäth „ fremd“

, vgl . auch arm . ancanaut
„unbekannt “ und got . unlcunps ds . ; nötor — ai . jfuitär -, av. Zt .ä-
lar -, vgl . auch gr. γνωστήρ ; mit tiefster Wzstufe agnitus , cognitus ,
welche trotz Brugmann M . U . I , 47 nicht zu nöta gehören.

Alles Wesentliche bei Curtius 178f., Vanicek 76.
Daß idg. *gene -,

*genö- ( : *geno-,
*gne- jgnö- bzw . *genelg snö :

*gn '. *gm· ) „wissen, kennen “ als „ geistige Potenz , geistig vermögen “
im letzten Grunde mit der Sippe von gigno „erzeuge“ als „ körperlich
vermögen, zeugungskräftig sein “ identisch sei , ist recht unsicher .

nota „Kennzeichen , Merkmal ; Buchstabenzeichen , Zeichen in
Büchern, auf Gefäßen usw. ; nota censoria, Schande, Beschimpfung“ ,noto , -äre „kennzeichnen , beobachten ; tadeln , rügen “ : gr. ονομαι
„schelte, schmähe“

, όνοτός, όνοστός „getadelt, tadelnswert “
, όνοτάΖω

„ schelte, tadle “ (Fick I4, 99 , 505 , Prellwitz Gr. Wb. s . v. ; gegen die
im Vokalismus unmögliche Verbindung mit nösco ist auch schon
BrugmannM . U. 1,47 mißtrauisch ) ; mir . on „Schande“ ? (Stokes Mel.
Kern [Rev. celt. XXIV , 217 ] ). Idg. *ono- wird, da auch nömen usw.
auf ihm zu beruhen scheint, „bezeichnen, mit einem Mal versehen“ ,bzw . „ Zeichen , Mal “ bedeutet haben ; im Gr . durchaus , im Lat . teil¬
weise zur schlimmen Bed . entwickelt, wie nhd . zeichnen auch =
„jemanden einer Unrechten Handlung beschuldigen“ . Wenn freilich
ahd. anado, anto „Kränkung“

, ags . anäa „ Haß, Ärger, Eifer “ , as .
ando „ Aufgeregtheit, Zorn“

, nhd . ahnden (gr. νόσος? Brugmann Ber.
d . sächs. Ges. 1897 , 29ff., s . aber auch Solmsen Berl . Phil . Woch.
1906 , 754f.) nach Hirt Abi . 92 (zweifelnd schon Brugmann ) anzu¬
reihen wäre , wäre die schlimme Bed . wohl schon alt.

noväcula „Schermesser , Rasiermesser “ : nach Johansson PBrB.
XIV , 342 , Kretschmer KZ. XXXI , 419 , 470 auf Grund eines Verbums*noväre,

*qsnouä- zu ai . ksnäuti „schleift, wetzt, reibt “
, ksnotram

„Schleifstein“
, ptc. ksrmtd-h , aisl . sn0ggr „kurz geschoren “

, wozu
nach Zupitza BB . XXV, 95 auch aisl . snodenn „ kahl geschoren“ ,snaudr „ entblößt, beraubt , arm “

, mbd . besnoten „ spärlich“
, snrnde

„ gering, schlecht“
, nhd . schnöde·, dazu wohl nach Prellwitz s . v . auch

gr . χναύω „schabe, kratze, nage ab “
, χνόος „Scbabsel, Flaum , Schmutz

des Meeres “
(ob auch nach Johansson PBrB. XIV , 365f. aisl . snykr,
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fnykr , knykr , nykr „ Gestank“
, dialekt. auch „Daunen , Flocken,

Fasern, etwas Kleines“ ?) ; idg. *qsneu- mit «-Infix aus *qseu - in gr.
Εύυυ „schabe , reibe , glätte “

, Εόανον „ alles Geschnitzte, bes . Götter¬
bilder“

, Εύρον · τομόν . ισχνόν. όΕύ Hes., ai . kSurd-h „Schermesser,
Dornenpflanze“

(aber trotz Osthoff M . U . IV , 156 , zürückgenommen
ib. V, 77 , nicht ahd . sür „ sauer “ usw .) , vielleicht auch lit. sküsti
„schaben, scharren “

, lett . skuweijs „Bartscherer “
, wenn aus *qsu-

umgestellt, nicht nach Persson Wzerw. 134 Erweiterung von lat .
secäre usw.

*qs-eu- ist ebenso wie *qs-en - in gr. Εαίνιη „kratze , kämme “ ,
Edviov „Kamm zum Wollkratzen “ und wohl auch lat . sentis
„Dornstrauch “

, und *qs-es- in gr . ζέω , Εέσσαι „schaben , glätten “
aus idg. *qes- (s . unter carro , -ere) erweitert (Persson 134f.).
Nicht nach Petersson IF . XXIII, 392 ff. als *nog ^äculä zu nüdus ,

das ursprgl . „glatt , geschabt “ sei .
novälis „was gepflügt werden muß ; ein Acker , der zum ersten

Male, dann auch , der nur mit einjährigen Pausen gepflügt wird“ : zu
noväre „erneuern , erfrischen “

, novus „neu “ (Curtius 315 , Vaniöek
136) . Daß das von noväcula vorausgesetzte *noväre „kratzen , schar¬
ren (pflügen?) “ mit hereingespielt habe , ist eine entbehrliche Annahme.

novem „neun “ : für *noven wohl nach decem·, kaum lautgesetz -
lich aus *noven . Vgl. ai . av . ηάνα „neun “

; got . niun „neun “
, niunda

„neunter “ , ahd . usw. niun , niunt „neun , neunter “ ; air . nöi n-, mcymr.
usw . nau „neun “

; apr . newints „ der neunte “
, lit. devyni „ neun “-

deviwtas „der neunte “ (zum d- s . u .) , ab. devtfi, devgtv „neun “
, de-

reti/jb „der neunte “
; gr . έννία , jon . είνά -νυχες, -κόσιοι , att . ένακό '

σιοι , ε’ίνατος, ένατος „neunter “ (zum Lautlichen s . die Lit . bei Brug,
mann Gr . Gr . 3 213 , auch IF . XXIV , 307ff.) ; arm . inn , pl. in (n)un -k-
(Hübschmann Arm. Stud. I , 31 ) ; alb . ηεηάε (G . Meyer Wb. 304 ) . —
Das slav. lit. lett . d- scheint nach Schulze KZ. XLII , 27 Ergebnis
einer Dissimilation von η —n zu d —n wie in aprov . degun : negun
und wie in Bononia : Vidin ; das Festwerden dieses d- ist durch die
Zehnzahl veranlaßt (nicht glaublich Wiedemann Lit . Hdb. 27) .

Zusammenhang von idg . *eneun,
*enun,

*neun mit der Sippe
von novus ward deshalb angenommen , weil mit neun ein neuer
Zählabschnitt begann , indem die Dualform von idg. *oU6u „ acht“
auf eine Tetradenrechnung weist. Vgl . Curtius 310f. , Vanicek 141 .

Lat . nöntis (noine Duenosinschr.) aus *nouenos , vgl . päl. Nounis
= lat . Nonius , u. Noniar „ Noniae“ ; u . nuvim -e „ nonum “ hat wie
ai . navamdh „der neunte “

, ay. naoma- , ap. navama-, air . nömad ds .,
und wie das Kardinale lat . novem m für n nach der Zehn und Sieben
eingeführt (wenn nicht ausi, m lautgesetzlich aus «) .

Lat . novies , vgl . u . nuvis „neunmal “
; nmndinum , nöndinum,

nündinum , nönaginta , vgl. ένενήκοντα.
Novensiles mit sab . I = d, vgl . Novensides Varro 1. 1. V . 74,

mars . novesede : „ die neueingesessenen, neueingesetzten Götter“ (Breal
Tabl. Eug. 188 f. , s . auch Stolz Hdb .s 70 a 8 , Wissowa Rel. 15 f.), zu
novus und insideo .

Nicht zum Zahlwort novem (Vanicek 294 ; vgl . Petr BB . XX\ ,
127 , v . Planta II , 76 a 1) .
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noverca „Stiefmutter “ : zu novus (Curtius 315 , Vanicek 137),
u . zw . wohl Neubildung nach dem aus matercula zu erschließenden
*mäterca (Breal Mem . soc . lingu . VI , 341 ; s . auch Stolz HG. I , 516 ).
Beziehung zum r - St . von gr. νεαρός, arm . nor ist freilich auch nicht
ausgeschlossen (v . Planta II , 19).

Unrichtig Stowasser Progr . Franz -Josef'-Gymn . Wien 1890, VIa2
(nova era „ die neue Frau “

) .
novicius „ neu , Neuling“

, bes . von neu erworbenen Sklaven,
bei Varro 1. 1. VI , 59 in landwirtschaftlichem Sinne novicius et novalis
in agro : zu novus \ -icius ist wohl bloßes Suffix, vgl . russ . novik
„Neuling“ (Brugmann II 2

, 1,496) . Wegen Plautus Capt . 718 Recens
captum hominem nuperum [et\ novicium vermutet freilich Niedermann
IA . XIX , 33 ein *novo-veiq-ios „neu besiegt “ (: vinco) ; Stowasser Wb .
und Havet Rev. de phil. XXXI , 234 dagegen ein *novo-voik-ios (: vicus)
„neu im Hause“ (vicus hätte also hier noch die alte Bed . „ Haus“

),
nach Verdunklung der Zs . mit Begriffserweiterung (s . dagegen Otto
IF. XV, 14,40).

novus „neu “ : = gr. νέος „neu “
(νεανίας „Jüngling“

, νεδνις
„ Mädchen “ usw.), ai . ηάνα-h, av. nava - „neu “

, ab . nom „ neu “
, alt-

lit . navas ds . ; daneben idg. *neu\p -s in gall . Noviodunum usw ., air.
nüe „neu “

, cymr. usw. newydd ds ., got . usw. niujis , ahd. niuwi „neu“ ,
lit. naüjas ds ., ai . nävya- h ds . , jon . νεΐος, lat . Novius· , mit r -Suffix
gr. νεαρός, arm . nor (s . Fick BB . III , 160 , Pedersen KZ. XXXIX, 416 ).
Vgl . noch lat . noväre — gr. veduu ; novitas = gr. νεότης ; aber
Nüceria (s . die Lit. bei OsthoffPar . 1,5) bleibt fern (Schulze Eigen¬
namen 575f .) . Vgl . Curtius 315 , Vaniöek 136f. Eine Schwundstufe
zu *neuo - s . unter nunc .

Beziehung zum Pron .-St.. *ne - (s . enim ) vermutet Fick I4, 98 ,Persson IF. II , 251 .
nox , noctis „Nacht“ : got . nahts , ahd . usw. naht „Nacht “

(kons .
Stamm ; vgl. das lat . adv. nox „nachts “

, alter gen . *noctes,
*noctos ,

Solmsen Stud. 192) ; ai . n&ktih „Nächte“
, naktä fern , du . , n . sg. näh ,

adv . naktam „nachts “
; gr. νύ£, νυκτός „Nacht“

, adv. νύκτωρ, adj .
νύκτερος, νυκτερινός (mit demselben r -St. wie lat . nocturnus ,J . Schmidt PI . 253 ) ; alb. nate „Nacht“

(G . MeyerBB.VIII, 187 , Alb .Wb.
298 ) ; air . innocht „hac nocte “

, cymr. he-noid ds . , peunoeth „jede
Nacht“ (usw., s . Fick II4

, 195 und bes. Pedersen Kelt . Gr . 1,123 , der
cymr. corn. nos, bret . noz „Nacht“ auf *noqt-stu- zurückführt) ; lit.
naktis , ab. nostv „Nacht“

. Wesentlich nach Curtius 162 , Vaniöek 138 .
Idg. *noqt(i)- hat *nqt- und *onqt- (Basis also *onoqt -, Hirt Abi . 130 )
neben sich in gr. άκτϊ' ς „Strahl “ (FickBB.V , 167) , ai . aktü-h „ Dunkel,Nacht, Licht, Strahl “ (eigentlich „Dämmerung “ ; Bury BB .VII,338f.),lit . ankstl „frühe “ , isz aüksto „von früh an “

, apr . angstainai „frühe,
morgens “ (kaum besser nach Bezzenberger GGA. 1896,962f. zu got.anaks „plötzlich, sogleich“

, ai . diijah „ flink , plötzlich“
) , got . ühtwö,aisl . ötta, ags . uhte, ahd. uhta „frühe Morgen - dämmerung“ (s.J . SchmidtP1. 212,Krit . l53 ; anders , aber nicht überzeugend, über die

grm. und halt . Worte Berneker Pr . Spr. 280, Prellwitz BB . XXVI,324).
Eine Form ohne t scheint vorzuliegen in gr. νύχα · νύκτωρ Hes. ,

ϊννυχος „nächtlich “
, ιταννύχιος „ die ganze Nacht dauernd “

, αύτονυχί
„ in derselben Nacht“

(nach J . Schmidt PI . 254ff. vielleicht nach
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övuH : ονυχος zu νύΕ dazu gebildet ? Warum aber dann nur außer¬
halb des lebendigen Paradigmas ? Ai . nag jihUe ist sicher nur *nakt),
gr. άχλύς „ Dunkel“

(? s. Boisacq s . v .); cymr. he-no „hac nocte“ ;
gewiß mit sekundärem Schwund des t lit. nakvyne „Nachtherberge“ ,
nakvdii „ übernachten “

, näkvinas „ zur Nacht herbergend “ . Gr . -νύχι
als loe . zu einem in idg . *noqt- um (ursprgl . bloß nominativisches)
t vermehrten Stamm *nogh- zu betrachten , ist wegen ai . -kt- (nicht
-gdh-) bedenklich . — Lahiovelar vermutet Brugmann Grdr. I2

, 596 wegen
des griech. υ ; sehr unsicher .

Der «<-St. von lat . noctü (noctu-a , -mus , -äbundus ) kehrt wieder
in ai . aktu-, aktau „ bei Nacht “ (vgl . bes . Osthoff IF . V, 284a2 ) und
got . ühtw-ö (Uhlenbeck PBrB. XXX , 318 ) .

noxa „ Schaden “ : s . neco .
noxae : s. necto .
nübes , -is (arch . nubs, s . auch Cornu AflL . XIII, 192) „Wolke“ :

cymr. nudd „Nebel“ (Thurneysen KZ. XXX , 480) , av. snaoba- „ Ge¬
wölk “

, südbaluöi nöd „leichtes Gewölk , Nebel, Regenwolke“ (Solmsen
Woch. f . klass. Phil . 1906,870) , vielleicht auch gr . νυθόν άφωνον .
σκοτεινόν, νυθώδες· σκοτεινιΰδες Hes . (Wooda * 199,Solmsena . a . O . ;
wenn nicht nach Bezzenberger BB . I , 342 zu νόθος) und allenfalls
die bisher zu nuo , νεύω gestellten Worte der Bed . „schlummern“
wie gr . νυστάζω , lit . sndiudim (s . nuo ; Solmsen a . a . 0 .) ; idg.
* (s)nudh - ist Erweiterung von *snä -, s . no (Persson Wzerw. 179).

Wegen ü für anzunehmendes älteres ö nicht haltbar ist Ver¬
bindung von nübes mit nebula usw. (Curtius 294 , Vaniöek 17 ,
Prellwitz Wb . s . v . νέφος , der zweifelnd auch obnübere „verhüllen“
heranzieht , Hirt Abi. 200 ) ; es würde diesenfalls mit dem ved . &παί
λεγ. nabhah n . pl. , nach J . Schmidt PI. 145a „Wolken“

, gleich¬
zusetzen sein , s . auch Streitberg IF. III , 333 .
liübo , -ere , -psi , -ptmn „heiraten “

, prönwba „Ehestifterin,
Brautfrau “ : nach Kretschmer Aus der Anomia 27 , Glotta I , 325ff. zu
ab. snubiti „ lieben, freien “

, ßech . snoubiti „freien, verloben “ (daher
auch cönübimn, mit ö, aus *co-mübiom, vgl . Solmsen Stud. 62 al ),
gr . νύμφη „Braut , junge Frau , Nymphe“

, νυμφίος „Bräutigam “ ,
νυμφεύω „verlobe “

; eine einfachere Wzf 'orm *snu- vielleicht in der
Sippe von lat . nurus „Schwiegertochter “ .

Nicht nach Wiedemann BB . XXVII , 212 a 1 und früheren vom
Verhüllen der Braut , und identisch mit obnübere (Perfekt obnübi
im Gegensätze zu nupsi \ s . Solmsen Glotta II , 78) „verhüllen“

(trans . !) ; letzteres gehört (u . zw . wohl trotz Solmsen a . a . 0 . eher
als Denominativ, als als primäres Verbum) zu nübes, bedeutete
also zunächst „ bewölken“ = „verhüllen “ vom Himmel, dann all¬
gemein. (Auf Grund derselben Anschauung verbindetKretschmer o&-
nübere mit gr. Ευν-νένοφε , νενοπται „ es ist wolkig“

, was aber lautlich
ebenso abzuweisen ist wie die Etymologie nübes : νέφος überhaupt .)
imcleus (bei Plaut , zweimal nuculeus ) „Kern der Nuß und

anderer ähnlicher Früchte ; Kern überhaupt “ : Deminutiv zu nux
(z . B. Stolz HG . I , 585 , Ciardi -Dupre BB . XXVI , 214 ).

nudius tertius „ es ist nun der dritte Tag “ : nü- (nicht nu -, s .
FleckeisenJbb . 1867,627) aus idg. *nu (s. nunc ; Vaniöek 136,Brug-
mann Ber . d . sächs. Ges . 1890 , 227 ) + idg . n . sg . *dieus „Tag “ (s .
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dies -, Brugmann Grdr. I2, 800 ). Nicht mit idg . *diuo -m „Tag “ in
triduum , postriduo (wäre eben *nuduus , s . Stolz IF. XVIII, 448) oder
mit dem gen . *diu6s, wie schon tertius zeigt.

lifldus „ bloß,
" nackt “ : aus *nou(e)dos, *nog»edhos = got . naqaps ,aisl. ngkkuedr , ngkkuedr , ags. nacod, ahd. naccot, nahhut „nackt“ ;

lit . niigas, ab. nag% „ nackt “
; air . nocht, cymr. usw. noeth ds. ; ai .

nagn&l), „nackt , bloß “
(av. ηιαγηα- für *nafma - ? s . auch Bartholomae

Airan. Wb . 1112 ) ; Varricek 138 . Auch gr. λυμνός Hes . ist wohl
dissimiliert aus *νυμνός,

*νυβνός (oder zu air . lomm ? s . plüma) ·, laut¬
lich sehr schwierig ist γυμνός (s . Prelhvitz und Boisacq s. v . ; falsch
Breal Msl . XV , 150) . — Negatives unter noväcula.

nügae (altlat . nögae , naugätöriae ) „unnützes Zeug , Possen,Flausen “ : Vokalverhältnis unklar ; an Ablaut denkt Kretschmer KZ .
XXXI , 453 ; spez . lat . Differenzierungen anzunehmen liegt näher ;an verschiedene Wiedergabe fremder Lautverhältnisse wäre bei
semit. Ursprung des Wortes zu denken, über welche Annahme man
Hieronym. in Sophoniam III (Migne XXV , p . 1420) , Isid . X , 192 , und
Forcellini vergleiche.

Nicht glaublich Prellwitz BB . XIX , 317 (*ne -augae, *augo-s
„ vermehrend, bedeutungsvoll “ zu augeo ) .
nüllus „keiner“ : *ni oin{o)los „nicht ein kleiner, einziger “

, s .
ne und ünus (Vanißek136 usw.) .

num zeitlich „ nun noch, noch jetzt “
, in der Frage „ noch , nun

usw. “ : kaum aus *nöm (zum Pron .-St . *no - in enim ), sondern altes*nüm oder *nun , zu nunc , vgl. Curtius 318 , Vanicek 136, Persson
IF . II , 206 , Lindsay-Nohl 695 ; num haec ita sünt mithin eigentlich
„ ist das nun so ? “

, daher gewöhnlich (klass. durchaus) mit der Er¬
wartung einer verneinenden Antwort.

numella „ genus vinculi, quo deligantur quadrupedes, ex nervoaut corio crudo bovis ; vinculum ex ligneis regulis factum; genusmachinae ligneae ad discruciandos noxios, in quam collum et pedesimmittuntur “ : gloss. nuit „ operuit , texit “ erweist eine Gdf. *n(e)u-
men -, zu ab. snovq , snuti „ ordiri “

(Fay Am . Journ . Phil. XXV, 372 ;s . weiteres unter neo).
Nicht nach Liden KZ. XLI, 397 f. Deminutiv eines *nomnä aus*(s)nop-nä „Band, Kette“

, zu napurae (numella statt *nubella wäre
jüngere Bildung, wie scamellum für ursprünglicheres scabellum nach— allerdings noch bestehendem — scamnum) .numen , -inis „ Wink, Wille, Geheiß, bes. einer Gottheit “ : =
gr. νεύμα ; s . nuo .

Unrichtig läßt Darbishire [s . IA .VI , 86 ] in nümen ein *neimnund ein *q*neumn (= gr. πνεΟμα , das aber idg. ^» hat !) zusammen¬
gefallen sein .
numerus „ Zahl“

(über Numerius , altlat . [praen . Fib .] Numa -
sioi , o . Niumsieis „Numerii“ und verwandte Namen und deren
Stellung zum Etruskischen s . Schulze Eigennamen 164 , 197ff .) : zuWz . *netn - (s . emo), die die Bed . „ zählen , ordnen “ auch sonst zeigt,vgl . herod. άνανεμεσθαι „aufzählen, herrechnen “

, νέμω „teile aus “ ,νόμος „ Gesetz “
, νόμισμα „Brauch , Sitte , Einrichtung , gebräuchlicheGeldwährung“

, mir . nös „ Gebrauch“
(*nomso -, Fick II 4

, 195), bret .
pe-naux „ de quelle maniere ? “

, lit . nümä , numas , lett . numa „Zins“
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<mit der Vokalstufe von gr. νωμάω „ teile zu “
, Wiedemann Lit . Prät .51 ). Vgl . Curtius 313f . (unter Vergleich der Bed . von άριθμός „Zahl“ :

r %tus „ Gebrauch “ usw.) , Vaniöek 141 , und das flgde . — Wegen av.
wrnah - „ Darlehen “

(BartholomaeAiran .Wb. 1070 ) nicht überzeugend
trennt WiedemannBB . XXX,216fl. lit . nümä von dieser Sippe , unter
Anreihung als *nöud -mä an lett . nauda „ Geld “

, got. niutan (usw.,•s . unter nutrio ) , denen er dann auch nummus als *nudmos zuteilt.
nummus „Geld, Münze “ : wohl als urverwandt = gr. νόμιμος

„ gesetzmäßig, üblich “ (zur Sippe von numerus ) nach SommerHdb .
BO ; kaum daraus entlehnt ; gewiß nicht nach der herrschenden An¬
nahme (vgl . z . B . Weise, Saalfeld ) aus sizilisch-tarentinischem νοΟμμος
.„ eine Münze “ , dessen durchaus ungriechische, am wenigsten dorische
Lautgestalt selbst nur bei Entlehnung aus dem Lat . erklärbar ist.
Auch u . numer „nummis “ stammt wegen u (gegenüber onse -. umerus)
aus dem Lat . — S . numerus .

nunc „jetzt , nun “ : aus ’*num- ce oder *nun-ce, vgl . num \ da¬
neben *nu - in nudiüs ; zu ai . nü , av . nü „nun “

, ai . nündm „jetzt,
nun “

(dessen zweites n vielleicht nach Fick I4, 100 mit dem von
nunc gleichzusetzen ist, wenn lat . Wandel von -n zu -m) , av. nürom
ds. , gr. νύ , νύν , vüv „ jetzt “

, ab. nyne, lit . nü , air . mm-, no - Verbal¬
präfix des Präs ., got. aisl . ags . ahd. nü „jetzt , nun “

, mhd . nhd. nu ,
nun (auch ahd . as. noh, got . nauh „noch“ ? s . BrugmannDem . 66a) ;
weiter verwandt mit novus , vgl. z. B . ai . nütana - h „jetzig, jung , neu “ .

Vgl . Curtius 318 , Vanifiek 136, und zum Ablaut Osthoff M . U.
IV, 272 , J . Schmidt PL 219a , Kretschmer KZ. XXXI , 365 , Bechtel
Hauptprobl . 149 ff.

ilüncupo , -äre „ nennen ; namhaft machen “ : Denominativ von
*nömi- capos , zu nömen (o-St . für en-St . in der Zusammensetzung)
und capere . (Curtius 324 .)

nundinae (nondinum , noundinum ) „der an jedem neunten
Tage gehaltene Markttag“ : *noven - (s . novem ) „neun “ + *dinom
„ Tag “ = ai . dina -m „ Tag “

, vgl . auch ab. dmv, gen. dtne „Tag“ ,
air . denus „spatium temporis “

, tre -denus „ triduum “ (auch ahd. len-
gizin „Lenz“ als „ lange Tage habend “ ? Brugmann Grdr. II2, 1, 264 ) ,
und mit vollerer Wzstufe lit. dena , apr . deina, lett . dena „Tag“ ,
got. sinteins „täglich, immerwährend “

; s . dies , deus .
nunquam (richtiger als numquam , das durch Anlehnung an num)

„niemals “ : aus *n(e )-unquam.
nuntius „kündend , meldend , hinterbringend ; Bote “ : aus *mo-

ventius (wie bei Fest . 164 ThdP . aus moventium zu bessern ist ; da¬
neben nöntiäre ) ; sehr wahrscheinlich ist nach Hruschka Χαριστήρια
Korsch 1896 (Niedermann IA . XIX , 33) auszugehn von nuntium
{*noventiom , Gegenstück zu. silentium) der Augursprache „ Vogelschrei
als augurales Omen“

, zu ai . navate „tönt , jubelt , preist “
, lett. nauju

„schreie “
, air . nüall „ Schrei , Lärm “

; davon nuntiare „sonitum red¬
dere “

, zunächst wieder in der Augursprache, dann profan , endlich
als Rückbildung von letzterem nuntius .

Brugmann 1F . XVII , 366 ff. dachte an Dissimilation *novi-ventio -s,
zu novus und venio , vgl . ahd. niuchomo „neophytus, novicius“ und
im Suffix auch ai . nava -gdt „neu hinzukommend “ .

Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . 34
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nuo, -ere „nicken , winken , sich neigen“ (Zs. ; als Simplex nur
bei Gramm.) , nuto , -äre „sich hin und her neigen, schwanken,
wanken “, nütus , -üs „das sich neigen , Wink , Befehl“ , nmnen
„Wink“ (s . d.) usw. : idg. * (s)neu- „ eine kurze einmalige Bewegung
mit etwas vornehmen , einen kurzen Ruck oder Stoß geben“

, in den
europ. Sprachen bes. von kurzen nickenden Kopfbewegungen (Brug-
mann IF. XIII, 153) , z . T. mit s-, d-, ^-Erweiterung , vgl . air . nö,
cymr. new „oder “

(erstarrte 2 . sg . impt . wie lat . vel -. veile -, weist auf
die Bed . „befehlend zunicken“ wie teilweise die lat . Worte ; Fick IR ,
193) , ai . navate, näuti „wendet sich , kehrt sich“

, nävayati „wendet,
kehrt “

, gr. νεύω „ nicke, winke“ (aus *(s)neuso) , νεύμα „Wink“
(also

aus * {s)neus-mn , während nümen aus *neu-men oder -smen ), νευστάΣω,
νυστάζω „nicke ein , schlafe“

, νύσταλος „schläfrig“ (Curtius 318 ,
Vaniöek 142 f.) , lit . sn&udziu „schlafe unwillkürlich, nicke ein “

, lett.
snaufchu ds . , lit. sm'isti „ einschlafen“

, snudä , snaudalius „ver¬
schlafenePerson “ u . dgl . (Prellwitz s . v. νεύω ; doch sind die gr. und
balt . Worte der Bed . „schlafen“ auch anders deutbar , s . ndbes), russ.
usw. po-nüryj „ gesenkt (vom Kopfe) , niedergeschlagen (von den
Augen)

“ (DhlenbeckKZ. XXXIX,261 ) ; vielleicht serb . njusiti „schnüf¬
feln “

(Diefenbach Vgl . Wb. d . got. Spr . II , 116 , Berneker IF. X , 153f. ;
über nhd . Nüster s . aber naris ) ; ai . nudäti „ stößt fort, rückt “

, lit .
paniistu (doch s . auch unter nütrio ) „lasse mich wonach gelüsten“
(? ; Brugmann a . a . 0 .) ; gr. νύσσω, att . νύττω (fut. νύΗω) „stoße,
z . B . um einen Schlafenden zu wecken“

(Brugmann a. a. 0 . ; nicht
überzeugend Prellwitz2 s . v .) , ab . njukati , nukati „ ermuntern “

(Ber¬
neker a . a. 0 .) ; ndd . nucken „ drohend den Kopf bewegen“

, md .
nucken „nicken, stutzen , vom Pferde “ (doch eher zu aisl . hnükce
„kauern, gebückt sein“

, Wood Mod . Phil .V,275), vielleicht auch got .
hi-niuhsjan „ ausspähen, auskundschaften “

, ags. neosian „untersuchen ,
erforschen“

, as. niusian , niusön „versuchen “
, aisl. nysa „ wittern ,

spähen“
, ahd. unganiusit „ inexpertus “

, nhd . bair . (g)neissen „wittern ,
wahrnehmen “

(Brugmann a . a . 0 .) , wozu nach Uhlenbeck PBrB,XXX,
267 zunächst russ . usw. njüchatb „schnüffeln, riechen, schnupfen “
(s . noch wegen nuscitiosus unter luscus) .

Ob hierher nach PrellwitzWb. auch gr. νόος „Sinn, Verstand “,
νοεω „nehme wahr, erkenne , erdenke “

, got . snutrs , ahd . usw . snottar
„weise “

, nhd. (dial.) schnodderig „vorlaut “ auf Grund einer Bedeutungs¬
entwicklung „ gedankenvoll nicken “ ? (eine andere Auffassung dieser
Worte ist unter sentio erwähnt ; über snutrs wohl besser v. Grien-
berger Wiener Sb . CXLII , VIII, 195 ; daß νους als „ das Hinundher -
schwimmen, Wogen der Gefühle und Gedanken“ nach Kieckers IF.
XXIII , 362 zu vduj gehöre, ist mir nicht wahrscheinlich).

nüper „neulich “ : aus *novo-par [om\ „neu bereitet “ (Skutsch
Forsch. 1,16 ff. ; Curtius 315 , Vanicek 137 hatten *novoper angesetzt ) ;.
nicht aus nü -per zu νύ-ν , num , nunc (Osthoff M . U . IV, 273 , s . auch
Skutsch a . a. 0 ., Stolz HG . I, 245, Wiener Stud. XXVII , 135, IF. XVIII,
449 ) ; denn für erstere Auffassung spricht das wohl gewiß damit
identische Aä ] . nüperus „neu erworben “

, das sicher nicht idg . *nü
„jetzt “ enthält .

nurus , -üs „Schwiegertochter , Schnur “ : Umbildung eines idg .
*snuso-s nach socrus·, vgl . ai . snusd „ des Sohnes Weib“ , gr. νυός



nuscitiosus — nütr ;o . 531

ds . , ahd. snur , ags. snoru , aisl . snor , snor , nhd . Schnur „Schwieger¬
tochter “

, ab . smcha ds . (Curtius 319 , Vaniöek 305 ) , arm . nu (gen .
nuoy) ds . (Hübschmann Arm . Stud. I , 46) , allenfalls auch alb . nuse
„Braut “

(s . bes . Pedersen KZ. XXXVI , 279 , 283 , 339f . ; dagegen als
Lehnwort aus lat . *nuptia betrachtet von G . Meyer Alb . Wb. 312
gegen BB . VIII, 191 ; auf idg . *nuM zurückgeführt von Wiedemann
BB . XXVII , 214f .) . Zugehörigkeit von thrak . vü'oa „ Nymphe “
(Kretschmer Aus der Anomia 27, vgl. auch Einl. 241 f. über Διόνυσος,
über das anders Wiedemann a . a . 0 ., und nübo ) ist mindestens
zweifelhaft (s . dagegen G. Meyer IF . I , 319al , Alb . Stud. III , 21a2 ),
da auch auf Wz. *snud- „fließen“

(s . no , nütrio ) beziehbar (s . Fröhde
BB . XXI , 194), — Daß es nicht *norus heißt , wie forem aus *fuzem,
will Emout El. dial. lat . 204 durch dial. Ursprung rechtfertigen , wäh¬
rend vielmehr assimilierender Einfluß des u der Endung vorliegt ;
die volkstümliche und im Keime wohl recht alte Form nach der ä-
Deklination war das von den roman . Sprachen tatsächlich voraus¬
gesetzte *nöra .

Über weitere Wzanknüpfungen orientiert Johansson IF. III , 214
und Wiedemann a . a. 0 . ; am ehesten nach letzterem und Brug-
mann IF . XXI , 317ff. zu idg. *s(e)neu- „binden “ (s . nervus ), zu
dem auch ab . snubiti „ lieben, freien“ , lat . nübo mit Erweiterung
und einem Bedeutungsverhältnis wie zwischen nhd . Sehne : sich
sehnen oder zwischen binden : πενθερός (Verbindung in Heirat).

Ableitung von idg. *sünus „ Sohn “ als „Söhnerin“
(so neuestens

auch Kluge Z . f. dt. Wortf. VII , 169f., auch 164 mit nicht über¬
zeugendem weitern Zerlegungsversuche) ist wegen des ange¬
nommenen »{-Schwundes wenigstens bisher reine Hypothese.

Formell ist von idg. *snus6-s als der „lectio difficilior “ aus¬
zugehn ; vgl . bes. Meillet Mem . soc . lingu. XIII, 211 , Et. 246 f. ;
so jetzt auch Brugmann a. a . 0 . ; *snusä ist daraus nach den
fern . d- St . umgebildet,
nnscitiosns: s . luscus .
nfltrlo , -ire „nähren , säugen “ : nach Gorssen Nachtr . 292f . (s.

auch Curtius 319 ) zu Wz . *sneu- „ triefen, fließen lassen “
(s . no ,

nübes ), und zwar als Denominativ von *nü-tor, bzw . richtiger von
dem durch die vorauszusetzende Bed . „ Milch fließen lassend, durch
Milch ernährend “ (vgl . ai . snäuti „ entläßt Muttermilch“ ) geforderten
Fern. *nütr %- (cs) ; dadurch erledigt sich Fröhdes BB . XXI , 194 Ein¬
wand , daß Nomina agentis auf -tor sonst keine Verba auf -trire
neben sich haben , sowie seine und Brugmanns (Grdr. I2, 1096 ) for¬
malen Ansätze, gegen die z . T . auch Pokrowskij KZ. XXXV , 227 ff.
nü -tn -re ist also „Ernährerin sein“ .

Gegen Thurneysens KZ. XXX , 562 Verbindung von nutrio (ü
nach Gröber AflLex . IV , 136 , VI, 149 durch die roman . Sprachen
vorausgesetzt , doch ist ü älter ; s . auch Fröhde a. a . O.) als *nudriö
mit got. usw. niutan „verlangen, genießen “, ahd

^ niogan „ge¬
nießen , wovon Nutzen haben “

, aisl . naut , ags. neat, ahd. nöz
„Nutzvieh“

(s . auch Meringer IF. XVIII , 234 ), lit . naudä „Nutzen ,
Ertrag “

, lett . nauda „ Geld “
(s . auch unter numerus ), lit . naüdyti

„ begehren “
, panüsti „gelüsten“ (? s . nuo) usw. s . Fröhde a . a. 0 .
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Unannehmbar Stowasser Progr . d . Franz-Josefs -Gymn . Wien
1890 , XVIIff. : *nou-trUus „neu erzogen“

, nutrio daraus rück¬
gebildet (setzt einen ganz sekundären Sinn von terere voraus und
verfehlt die Gdbed . von nütrire ).
nux , nucis „ Nuß “ : nach Pedersen KZ . XXXII,251 zu aisl . hnot,

ags . hnutu , ahd. (h)nuz, nhd . Nuß, wozu (nach Stokes KSB. I, 461 ,
Loth Rev. celt. XV , 227 ) mir . cnü, cymr. cnewen „Nuß“ . . Gegen
Pedersen scheint *Jcnu-, bzw. *knud - die ältere , lat . *dnuk - die daraus
umgestellte Lautfolge zu sein .

0 .
o - untrennbare Präp . , von Stolz BB . XXVIII , 313 ff. mit Unrecht

in o - mitto , o -portet angenommen unter Vergleich von gr. ö-
φλισκάνιυ , ό-κέλλιη , ό-τρδ'νω (s . Wackernagel Dehnungsges. 50, Brug-
mann Melanges Kern 30 , IF . XIX, 379 , und vgl . noch % *ö unter
heres) ; vielmehr nach Ahlberg De accentu lat . 19 aus *ommitto,
*opportet mit lautgesetzlicher Geminatenvereinfachung , die bei der
dem Sprachgefühl nicht mehr deutlichen Zusammensetzung keine
analogische Hemmung erfuhr .

ö, öh „oh , ach “
, Ausruf der Freude , Verwunderung , Betrübnis:

gr. di , (ϊι „ Ausruf des Erstaunens “
, dtetu „ rufe weh “

, ώή „heda !“
ώόπ, <5-rr „ ermunternder Zuruf der Ruderer “

; got . ö „oh “ (z. B. Fick
I4, 370 ) .

ob Präp . m . Akk . „ gegen — hin , nach — hin ; um — willen,
wegen“

, altlat . auch „ circum, juxta “ (s . Liudsay-Nohl 673f.), op - in
operio, opäcus, sowie vor p - , s-, t- in Zusammensetzungen ; ops-
(gewöhnlich vor t- in Zusammensetzungen) ist durch dasselbe ad¬
verbiale -s erweitert , wie abs (: ab ; vgl . auch gr. όψί „spät “

, δψι-
in Zusammensetzungen, äol. όψι „spät “ auf Grund von *όψ) : ο . ύρ ,
op „ apud“

(m . Abi .) , u . os· aus *ops - ; gr. όπίπεύω „ gaffe nach “
(*opi-$q?- : oculus), δπιθεν , διησθεν „ hinten “

, όπίσσω , όπίσιυ „zu¬
rück “

; lit. api- „um “
(apszvesti „ Licht machen “ : ob-caeco „mache

dunkel “
) , api „circum , de “ . Idg . *opt ist Ablaut zu *epi, *pi in ai .

api „ auch, dazu (adv.) “
, api -, pi - „ zu , nach (praef .)

“
, av. aipi „auch ,

selbst (adv.) “
, „hin (praef. )

“
, „nach , auf, zu , an (praep .) “

, gr. Iin
„auf, zu , an “

, hnaaov · τό ύστερον γενόμενον Hes ., πι- Präfix, arm .
ev „und, auch “

(Hübschmann Arm . Gr. I, 445) , alb . epers „oben
befindlich“ (G . Meyer Alb . Wb. 96 ), got . iftuma „ darauf folgend “
(vgl . BrugmannKG. 466 ) . Wesentlich nach Curtius 264 ; kelt. Spuren
von *epi bei Fick II4, 24 . Damit ist im Lat . (z . T . lautgesetzlich?
doch ist auf o .-u . Gebiete noch kein *of ans Licht gekommen), viel¬
leicht auch im Griech. (s . Günther IF . XX , 105f.) funktionell zu¬
sammengeflossen idg . *obhi (: ^ebhi ) in ai . abhi, praef . und praep. c.
acc. „zu — hin , über — hinaus “ (s . auch amb-) , jav . aiwi, gthav.
aibl, ap . abiy „ herzu , herbei “

(Fick I4, 16 , 362,367 ; Delbrück Grdr .
I, 677f. , 681 ff. ; Brugmann Grdr. I2

, 509 1, KG. 467 ) , got . bi, ahd .
ags , bi „bei“ (ab . oln , obh scheint Erweiterung von o „ bei , an , um“ ,
s . unter o ; die Spuren eines gr . εφι sind trügerisch , s . Kretschmer
Vas . 228f., Günther a. a . 0 . m . Lit.) .
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